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Der hier verſuchte Durchbruch geſcheitert Kuch der Durchbruchsverſuch
in der Champagne im weſentlichen vereitelt Gewaltiges Ringen um

die Entſcheidung
Großes Haupktquartier, 9. Okt. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
iſt die Schlacht

e eſchwadern griff der Engländer

js St. Quentin an. Auf dem nördlichen Angriffshügel
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Nee W aL h 27 h 27 eStraße gebrochen. Jn den Abendſtunden ſind hier erneute
Angriffe des Feindes geſcheitert. Zu beiden Seiten der inRichtung Le Chatean führenden Römerſtraße gelang dem

Gegner ein tieferer Einbruch in unſere Linie. Wir fingen
ſeinen Stoß in der Linie Valincourt--Elincourt und weſt
lich von Bohain auf. Auf dem Südflügel des Angriffes

eeeore n h]cc————
Einmütige Kblehnung

London, 8. Oktober.
Nach den Morgenzeitungen kann die Antwort der Alliierten

auf den deutſchen Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes am beſten
als einmütige Ablehnung bezeichnet werden.

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Wilſon wird wahrſcheinlich auf
die Friedensnote eine begründete Antwort geben, aber, da die
ganze amerikaniſche Preſſe einſtimmig gegen den Vorſchlag
ſpricht, können wir deutlich vorausſehen, welche Stellung Waſ
hington einnehmen wird.

„Morning Poſt“ legt den Nachdruck darauf, daß Deutſchland
ſich bedingungslos ergeben muß.

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Bis wir unſerer Macht verſichert
ſind, den Frieden zu unſeren Bedingungen zu erzwingen,
müſſen wir fortfahren, dieſe Macht durch unſere gegenwärtigen
Methoden unter Leitung von Foch zu ſteigern.

„Daily Mail ſchreibt: Die deutſche Forderung eines
Waffenſtillſtandes hat nur die vollſtändige Einmütigkeit der
freien Welt erwieſen, keine Bedingungen außer der be
dingungsloſen Uebergabe anzunehmen.

„Daily Expreß“ ſchreibt: Der Friedensvorſchlag i ſt eine
Friedensintrigue, die mißglückt iſt, weil niemand Deutſchlands
Worte glauben will.

Nach einer Reutermeldung aus London ſchreibt die „Times
Die von Deutſchland gemachten Vorſchläge erfordern eine über-
legte Antwort. Aber ſie ſind viel zu durchſichtig, als daß Un
ſicherheit über die Art dieſer Antwort beſtehen könnte. In allen
alliierten Ländern wird der entſchiedene Wille geäußert, daß die
vor uns liegenden Aufgaben bis zum letzten Ende durchgeführt
werden ſollen. Die Demokratiſierung Deutſchlands
iſt eine der elementarſten Sicherſtellungen gegen eine Wieder

des Krieges, aber wir könnten keinen größeren Jrrtum

konnte der Gegner nur wenig Gelände gewinnen; die ſüd-
lich von Montbrehain kämpfenden Truppen ſchlugen
alle Angriffe des Feindes in ihrer vorderen Jnfanterie-
ſtellung ab. Durch den Einbruch in der Mitte der Schlacht
front in ihrer Flanke bedroht, mußte ſie am Abend ihren
Flügel an den Weſtrand von Fresnoy--le Grand zurück-
nehmenJe der Champagne nahmen Franzoſen und Ameri-
kaner zwiſchen der Suippes und weſtlich der Aisne
unter großer Kraftentfaltung ihre Angriffe wieder auf.
Auch ſie erſtrebten nach aufgefundenen Befehlen erneut den
Durchbruch durch unſere Front. Nur beiderſeits von
St. Etienne brach der Feind in unſere Linien ein. Jn
den Nachmittagsſtunden angeſetzter Gegenangriff warf den
Gegner hier wieder zurück. An der übrigen Front ſind die
Angriffe des Feindes völlig geſcheitert. Oertliche Ein
bruchsſtellen wurden im Gegenſtoß wieder geſäubert. Teil-
angriffe an der Aisne und ſehr heftige Angriffe der
Amerikaner am Oſtrande des Argonnenwaldes und im
Aire-Tale wurden abgewieſen.

Auf dem Oſtufer der Maas griff der Feind zwiſchen
Brabant und Ornes nach ſtarker Artilleriewirkung
an. Der in den Wald von Conſenvoye eindringende
Gegner wurde dort zum Stehen gebracht. An der übrigen
Front ſchlugen wir ihn vor unſeren Kampflinien ab.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Holländiſche Falſchmeldung
Berlin, 8. Oktober. (Amtlich.)

Die Amſterdamer Meldung des „Journal des Nouvelles“,
wonach die Deutſchen Feuer in die Städte Roulers, Thourout,
Ardoys und Lichtervelde legen, entbehrt jeglicher Unterlage.

Berlin, 8. Oktober.
Die Stadt Douai brennt als Folge der unausgeſetzten eng

liſchen Beſchießung. Die Tatſache, daß die Engländer Douai mit
ſchwerem und ſchwerſtem Kaliber beſchießen, wurde deutſcherſeits
bereits ſeit Wochen gemeldet. Die Unterſtellung, daß die Deut-
ſchen eine von ihnen noch beſetzte Stadt ſelbſt anzünden, iſt zu
unſinnig, um widerlegt zu werden.

T T F
begehen, als wenn wir die Deutſchen annehmen ließen, daß ſelbſt
eine echte innere Revolution ein Erſatz für die volle Erfüllung
der Verpflichtungen bilden könnte, die ſie der außerhalb Deutſch
lands liegenden Welt gegenüber übernommen haben. Die
Hauptſache für die Alliierten ſind weder die häuslichen Experi-
mente des Kanzlers noch ſeine Anſichten über unſere Regie
rungsmethoden, ſondern die Eintreibung der Schulden
ſeines Landes an die freventlich verletzte Zivi-
liſation, und dieſe Zahlung kann nicht in Worten geſchehen.

Räumung Belgiens und Hrankreichs
Haag, 8. Oktober.

Der „Nieuwe Courant“ erfährt aus London vor geſtern:
Man glaubt, daß, ehe man in Unterhandlungen tritt, die Alli
ierten die Räumung der beſetzten Gebiete Belgiens und
Frankreichs und eine deutliche Erklärung betreffs der Ent
ſchädigung und über Elſaß-Lothringen foroern
werden. Obwohl die Annahme von Wilſons Bedingungen dieſe
Punkte umfaßt, werden die Alliierten doch auf der bedingungs-
loſen Anerkennung derſelben durch Deutſchland und ſeine Bundes-
genoſſen beſtehen, ehe ſie einem Waffenſtillſtand zuſtimmen.

Graf Ronikier bei Dr. Solf
Berlin, 8. Oktober.

Der Vertreter der polniſchen Regierung in Berlin Graf
Nonikier, hatte, wie wir erfahren, am Sonntag eine Be
ſprechung mit Dr. Sol f. Graf Ronikier fuhr ſodann nach War-
ſchau ab, um die polniſche Regierung von dem Verlauf der Be
jyrechung zu unterrichten.

Zwiſchen Cambrai und St. Quentin
Die Vollendung unſerer Schmach

Die Antwort iſt noch nicht da. Dies iſt viel weniger
verwunderlich, als die Spannung, mit der manche Leute
ihr entgegenſehen. Als ob auch nur der geringſte Zweifel
möglich wäre, daß die deutſche Würde, nachdem wir
ſ e beſt ihr ſolche Beſchimpfung zugefügt, von der feind
lichen Seite bei dieſem bequemen Anlaß nicht noch ein
neues halbes Dutzend Fußtritte erhalten wird! Hat man
denn des Herrn Wilſon berühmte 14 Punkte vom 8. Januar
1918 ſchon ſo vollſtändig vergeſſen? Wer ſie im Gedächt-
nis hat, der weiß, daß man ſo nicht mit Leuten zu reden
wagt, in denen man noch einen Funken Ehrgefühl ver-
mutet. Wir haben deshalb allen Grund zu der Annahme,
daß der Zynismus des Weißen Hauſes für unſere regie-
rende Demokratie eine noch infamere Entehrung des deut-
ſchen Anſehens bereit hält, ſobald er den Prinzen-Reichs-
kanzler einer Antwort würdigt. Ja, es gewinnt den An-
ſchein, als werde man uns ſelbſt das noch zumuten, daß
wir alles beſetzte Gebiet Belgiens und Frankreichs be-
dingungslos räumen, bevor ſich Waſhington überhaupt
zu einem ſachlichen Eingehen auf die deutſche Note vom
5. Oktober 1918 einläßt! Ueber Nacht hat ſich nämlich
unſere furchtbare Lage noch weiter verſchlimmert. Die un-
verbeſſerlichen Optimiſten unter uns waren geneigt, anzu-
nehmen, daß der badiſche Prinz, wenn er jene 14 Punkte
dem Präſidenten als eine geeignete Grundlage für Frie-
densunterhandlungen bezeichnete, dies doch nur im allge-
meinen meine, daß er gewiſſe „Punkte“ ohne Zweifel für
weniger diskutabel anſehe, als andere, eben, um nur
erſt das Verhandeln einmal in Gang zu bringen. Jetzt
aber ſind wir halbamtlich belehrt worden, es könne nicht
genug betont werden, daß unſere regierende
Mehrheit die 14 Punkte „ohne Ausnahme und Ein-
ſchränkung als Grundlage für den Frieden annehme“.
Ohne Ausnahme und Einſchränkung! Da wird es doch
unerläßlich, unſerer Oeffentlichkeit, damit ſie für das, was
vorgeht, ein volles Verſtändnis erlange, jene 14 Punktke,
die wir nicht etwa erſt diskutieren wollen, ſondern be-
reits ausnahmslos angenommen haben, noch
einmal kurz vergegenwärtigen:

Oeffentlichkeit aller Friedensverhandlungen.
Vollkommene Freiheit der Schiffahrt.
Beſeitigung aller wirtſchaftl. Schranken.
Garantien für ein Mindeſtmaß von Abrüſtung.
Unparteiiſche Schlichtung aller kolonialen An-
ſprüche.

Räumung des ganzen ruſſiſchen Ge-
biets.
Räumung und Wiederaufrichtung Bel-
gien s.
Räumung und Wiederaufrichtung
Frankreichs ſowie Wiedergutmachung des Un-
rechts betr. Elſaß-Lothringen.

9. Berichtigung der italieniſchen Grenzen uſw.
Sicherſtellung der autonomen Entwickelung
Völker Oeſterreich-Ungarns.

11. Räumung von Rumänien,
(freier Seezugang) und Montenegro.

12. Selbſtändigkeit der „türkiſchen“ Teile des osma-
niſchen Reiches uſw. Freie Durchfahrt durch die
Dardanellen.

13. Ein Unabhängiges Polen mit freiem
Seezugang und mit allen Ländern
von unzweifelhaft polniſcher Bevöl-kerung.

14. Vereinigung aller Nationen
Garantieleiſtung.

Hiernach mag man ermeſſen, was es auf ſich hat, daß
wir uns nicht nur (wie bisher vermutet wurde) zur Er-
örterung ſolcher Bedingungen verſtanden, was allein ſchon
jedem ehrliebenden Deutſchen die Schamröte ins Antlitz
treiben müßte, ſondern daß wir auch bereits die ausnahms-
loſe Annahme dieſes Programms zu erkennen gegeben
haben! Schon deutet ein Ententeblatt an, Punkt 15 ſei
vergeſſen worden: daß nämlich mit den Hohenzollern
grundſätzlich nicht verhandelt werden würde. Wenn es
nach alledieſem noch Leute gibt, die der Antwort des Herrn
Wilſon mit Spannung entgegenſehen, ſo iſt ihnen nicht zu
helfen. Wie ſagte der jetzt ebenfalls von demokratiſchen
Beutepolitikern überwältigte Ferdinand von Bulgarien (der
nun in Ehren den Platz verließ, den er fernerhin nur noch
mit Unehren hätte bekleiden können), damals, als ſein
Land nach dem zweiten Balkankriege zuſammenbrach? „Wir
rollen unſere Fahnen zuſammen und warten der Zeit, da
wir ſie glorreich wieder entfalten können!“ König Ferdi-
nand hat jetzt die Folgerungen gezogen, die ihm für alle
Zeiten einen ehrenvollen Platz in der Völkergeſchichte
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er. Wir aber warten noch der Waſhingtoner Antwort,
er Vollendung unſerer Schmach, von der ſelbſt W. Rathe

nau in einem freiſinnigen Blatt ſchreibt: „Sie wird un
befriedigend ſein; mehr als das: zurückweiſend, demütigend,
überfordernd Hat man das überſehen? Wer die
Nerven verloren hat, muß erſetzt werden!“ N.

Weitere Unterwerfung Bulgariens
Sofiag, 6. Oktober.

Nach privaten Meldungen wurde bei den Verhandlungen, die
Liaptſchew in Saloniki führte, von der Entente auch darauf hin-
gewieſen, daß die bulgariſche Regierung vollſte Gewähr
bieten müſſe für ſtrenge Einhaltung aller Verträge
zwiſchen der Entente und Bulgarien. Das gegenwärtige bul-
gariſche Kabinett iſt jedvch nach Anſicht der Entente nicht ge
eignet ein Werkzeug ihres Willens zu ſein. Deshalb
hat man angedeutet, daß eine Aenderung im bulgariſchen Kabinett
durchaus erwünſcht ſei.

Malinow eröffnete daraufhin Vorverhandlungen zur Neu-
bildung des Kabinetts. Die Entente ſoll zugeſtimmt haben, daß
dieſes zuſammengeſetzt ſei aus zwei Demokraten, nämlich Mali-
now und Liaptſchew, drei Narodniaken, einem Agrarier,
einem Sozigldemokraten, einem Radikalſozialdemokraten und
General Lukow, dem fröheren Führer der zweiten Armee und
Mitglied der unter Liaptſchew ſeinerzeit nach Saſoniki entſandten
Kommiſſion. Daß die Narodniaken am ſtärkſten vertreten
ſein ſollen, trotzdem ſie nur zehn Sitze in der Sobranje haben,
rührt daher, daß ſie als die den Mittelmächte n am
meiſten abgeneigte Partei gelten. Die Maßnahmen
des neuen Kabinetts werden außerdem noch ſcharf überwacht wer-
den durch eine Entente Kontrollkom miſſion deren
franzöſiſche und engliſche Mitglieder bereits in Sofig eingetroffen
ſind. Jhre Arbeit wird in kurzem einſetzen, und die Entſtehung
von Mißhelligkeiten wird nur als eine Frage von Tagen an-
geſehen. Man vermutet, daß ſie der Entente willkommene Ge-
legenheit bieten werden, um ſcharfe Maßregeln gegen Bulgarien
zu ergreifen. Das Schickſal Sofias ſcheint dem Salonikis ähnlich
zu werden.

Rücktritt Envers und Talaats
Berlin, 9. Oktober.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt im türkiſchen
Kabinett eine Umänderung eingetreten. Der bisherige Groß-
wefir Talaat Paſcha iſt durch den Senator Tewfik Paſcha
erſetzt worden.

An Stelle des bisherigen Kriegsminiſters Enver
Paſcha iſt der ſeinerzeitige Kriegsminiſter Jzzet Paſcha ge
treten.

Zum Miniſter des Auswärtigen wurde der der Oppoſition
angehörende Senator Achmed Riza Bei ernannt.

jetzige Zuſammenſetzung des Kabinetts bekundet den
allgemeinen Friedenswillen des türkiſchen Volkes. Die Nach-
richt von dem Kabinettswechſel iſt der türkiſchen Geſandtſchaft
in Berlin noch nicht zugegangen; an ihrer Richtigkeit iſt aber
nicht mehr zu zweifeln. Damit hat ſich in der Türkei eine
ähnliche Umwälzung vollzogen, wie jetzt in Deutſchland.

Neuordnung in Oeſterreich
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Wien, 8. Oktober.
Die in Prag erſcheinende „Narodni Politica“ erfährt, daß

ſich der Reichsrat mit Rückſicht auf die ungeklärte politiſche
Lage auf kurze Zeit vertaggn werde. Jnz wiſchen ſollen
Vorbereitungen für eine vollſtändige Neu
vildung der öſterreichiſchen Regierung getroffen werden.

Unſer Sonderberichterſtatter erfährt, daß die öſterreichiſche
Delegation für auswärtige Angelegenheiten noch im Laufe dieſer
Woche ihre Arbeiten wieder aufnehmen wird. Der Termin für
die nächſte Sitzung des Herrenhauſes iſt dagegen bisher noch
nicht feſtgeſetzt, weil das Haus erſt die Antwort des Präſidenten
Wilſon auf die neue Note des Grafen Burian abwarten will,
bevor es ſich wieder verſammelt.

Die

Das Provinzialmuſeum für Vorgeſchichte
in halle

II

der Vorgeſchichte
weiſe des Muſeums.

Für uns iſt der vorgeſchichtliche Menſch nicht mehr das noch
dem Tier und dem Wilden naheſtehende Weſen der grauen Vor-
zeit, das ebenſo nebelhaft iſt wie dieſe ſelbſt, von dem etwas zu
wiſſen kaum lohnt, höchſtens die Neugierde reizt. Uns iſt er
ſowohl der Zeitgenoſſe der erſten großen Weltkulturen, der Ein
wohner Mittel- und Nordeuropas zur Zeit der Römer und
Griechen, Babylonier und Aegypter, über den jene Völker wenig
oder nichts wußten und geſchrieben haben, da er kaum in den
Geſichtskreis ihres hochkultivierten, aber völkiſch beſchränkten

Zur Methode und Arbeits-

Daſeins getreten iſt, höchſtens als auszubeutender oder feind
ſeliger Barbar. Unter dieſen Barbaren aber waren unſere
eigenen Vorfahren: vorgeſchichtlich für die Wiſſenſchaft, die von
geſchriebenen Dokumenten lebt. Vorgeſchichtlich ſind ja auch die
Vorfahren jener älteſten Kulturvölker, vorgeſchichtlich die erſten
Anfänge der Menſchheit überhaupt. Mit den Mitteln der
hiſtoriſchen Wiſſenſchaften iſt nur wenig über die
vorgeſchichtliche Zeit auszuſagen, die älteſten Sprachdenkmäler
weiſen höchſtens zurück in die letzten vorgeſchichtlichen Jahr-
hunderte, einige halb ſagenhafte Ueberlieferungen aus der Vor-
zeit ſind in älteſten Aufzeichnungen der geſchichtsſchreibenden
Menſchheit zerſtreut. Auf alten Denkmälern erſcheinen „Bar-
baren“ deſto mehr, je mehr ſie den klaſſiſchen Kulturen wichtig
und gefährlich wurden, meiſt auf Siegesdenkmälern.

Jn großer Menge aber wurden Spuren des Daſeins
jener vorgeſchichtlichen Bewohner Europas im Erdboden ge-
funden: Geräte und Waffen, Trümmer von Siedelungen, Hüt-
ten, Häuſern, Wallburgen, Wegen, Brücken und vieles mehr
und vor allem in großer Zahl Gräber mit den körperlichen
Reſten, Skeletten und Leichenbrand: gleichſom knöcherne Ex-
trakte des Körpers zwar ohne Fleiſch und Haut und Haar. Sie
geben aber formelhaft über Raſſenzugehörigkeit und körperliche
Einzeleigenart der Toten, einſt Lebenden Aufſchlüſſe und laſſen
bereits Zuſammenhänge des Blutes zwiſchen ihnen und uns,
ihnen und den zeitgenöſſiſchen geſchichtsloſen oder geſchichtlichen
Völkern erkennen mittels der Forſchungsmittel der vergleichen-
den Anthropologie. Die Menge der vorgeſchichtlichen Funde be
darf jedoch einer geſonderten wiſſenſchaftlichen Ver-
arbeitung, da ſie an ſich nur wenig mehr ausſagen, als daß
offenbar lange Zeit hindurch Menſchen in Foßer Menge in
Gegenden und unter Kulturverhältniſſen und in beſtiminten
Gemeinſchaften gelebt haben. von denen die Geſchichte nichts
weiß und nur wenig dunkel ahnt. Die Funde ſind Hinter-
laſſenſchaft von Alltagsarbeit und Spuren höherer Daſeins-
äußerung, Erzeugniſſe menſchlicher Arbeit, die allezeit und
überall nach beſtimmten Geſetzen des menſchlichen Lebens deut-
bar ſind und die in Zuſammenhängen mit Kulturentwicklungen
in Abhängigkeit von örtlichen und ſonſtigen Lebensbedingungender Merten die ihre Träger waren, ſtanden und auf deren

Warum an Wilſon
Berlin, 9. Oktober.

Zur Frage, warum ſich die deutſche Friedensnote nicht
direkt an alle kriegführenden Mächte, ſondern auf dem Wege
über den Präſidenten Wilſon an ſie gerichtet hat, wird dem
„Vorwärts“ geſchrieben it der Annahme des Wilſonſchen
Programms hat die deutſche Regierung einen Schritt getan,
deſſen Bedeutung neben der ſachlichen Seite auch darin liegt,
daß damit der Perſönlichkeit des Präſidenten
Wilſon ein Vertrauensvotum weittragendſter Art
ausgeſtellt worden iſt. Dieſes Vertrauen gilt der Aufrichtigkeit
der ide alen Weltanſchauung, die in den Kundgebungen des
Präſidenten Wilſon ſtets zum Ausdruck gekommen iſt. Aus
dieſer Auffaſſung erwächſt die Erwartung, daß Herr Wilſon das
von ihm aufgeſtellte Prinzip Deutſchland gegenüber in einer
Weiſe einhalten wird, die ſich aus einer gerechten Anwendung
ergibt, und damit auch den Intereſſen unſeres Volkes entſpricht.
Der Präſident hat immer zum Ausdruck gebracht, daß ſein Pro
gramm als unteilbares Ganzes aufzufaſſen iſt. Das deutſche
Angebot hat ſich in der Erkenntnis, daß auch damit ein Gebot
der Gerechtigkeit erfüllt würde, dieſer Vorausſetzung ange-
ſchloſſen. Das Vertrauen, das das deutſche Volk ſo zum Aus-
druck bringt, läßt uns in Ruhe die Antwort erwarten.

Die Seite, die dem „Vorwärts“ die obige Zuſchrift hat zu
gehen laſſen, wird man wohl in der nächſten Umgebung der
Reichskanzlei und des Auswärtigen Amtes zu ſuchen haben.
Man darf deshalb auch nicht darüber erſtaunt ſein, daß einem ſo
verſchlagenen Gewaltpolitiker, wie Wilſon einer iſt, eine
idegle Weltanſchauung unterſtellt wird. Die deutſche Reichs-
leitung betätigt ſich nach einer kurzen Periode realpolitiſchen
Handelns wieder ganz im Stile Bethmann Hollwegſcher politi-
ſcher Philoſophie.

Die Bemühungen der Kurie
Zürich, 9. Oktober.

Wie die katholiſchen „Neuen Züricher Nachrichten“ melden,
wird der Papſt alles aufbieten, damit keine Abſage auf das
Friedensangebot der Mittelmächte erfolge.

Japaniſche Hilfe für die TſchechoSlowaken
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Petersburg, 8. Oktober.
Nach Mitteilungen, die der japaniſche Vertreter in Wladiwo-

ſtok dem tſchecho-ſlowakiſchen Oberſtkommandierenden Oberſt
Gaida gemacht hat, hat die japaniſche Regierung zwanzig-
tauſend Mann Verſtärkungen zur Unterſtützung der Tſchecho
Slowaken nach Sibirien entſandt. Auch große Mengen Kriegs-
material, Lebensmittel und Kleidung ſind nach Sibirien, unter-
wegs, um den Gegenrevolutionären die Führung eines Winter-
feldzuges zu ermöglichen.

Nach Meldungen aus Wladiwoſtok ſind dort in der vorigen
Woche zehntauſend amerikaniſche Tſchechen und zehntauſend
amerikaniſche Polen gelandet, die ſofort über Jrkutsk an die
e e ſowatiſche Front in der Gegend von Senſo entſandt
wurden.

Orlando und Sonnino in Paris
Lugano, 8. Oktober.

Nach einer Meldung des „Corriere della Sera“ weilt
Miniſterpräſident Orlando bereits ſeit Sonnabend in Paris,
wohin ihm Außenminiſter Sonnino gefolgt iſt, der am Sonntag
früh in der franzöſiſchen Hauptſtadt eintraf. Der Zweck der
Reiſe ſteht nach den Andeutungen des Blattes mit der Frie-
densfrage im Zuſammenhang. Beide Miniſter nehmen an den
gegenwärtig unter dem Vorſitz Clemenceaus ſtattfindenden
hochpolitiſchen Beratungen teil.

Keine Aufhebung der deutſchen Beſetzung
Polens

Berlin, 8. Oktober.
Das offiziöſe W. T. B. teilt mit:
Verſchiedene Zeitungen glauben aus dem Begrüßungstele-

gramm des Reichskanzlers an den polniſchen Regentſchaftsrat, in
dem eine möglichſt baldige Behebung der noch beſtehenden
Okkupationslaſten in Ausſicht geſtellt wird, herausleſen
zu ſollen, daß die deutſche Okkupation in Polen ſofort aufgehoben
würde. Für eine derartige Auslegung bietet der Wortlaut des
Telegramms auch nicht den mindeſten Anhalt. Das Telegramm

Wegen in den Erdboden gerieten. Wo Gräber ſind, waren
Lebende, wo Hüttenreſte ſind, hauſten ſie. Gleichartige bluts-
und ſprachverwandte Menſchen, Stämme und Völker haben von
jeher mehr oder weniger gleichartige Kulturverhältniſſe gehabt,
fremde dagegen unterſcheiden ſich auch ſtets durch tauſenderlei
Sitten und zumal Gegenſtände des Alltagslebens nicht nur in
vorgeſchichtlicher Zeit. Handel ſtreut gleichartiges über weite
artfremde Kreiſe; Machtverfall, Gebietsverluſt, Wanderungen,
Ausſterben von Menſchengruppen, ſpiegeln ſich auszugsweiſe in
den Kulturbildern, die die Geſamtheit der Bodenfunde darſtellt.
Aus ähnlichen Vorgängen der Jetztzeit ſtammen unſere Kennt-
niſſe derartiger Zuſammenhänge zwiſchen Schickſal der Menſchen-
gruppen und Abwandlungen ihrer Kultur. Wie griechiſche
und römiſche Gräber an der Bauart, den Körperreſten und den
Totenbeigaben, wie die Grenzen des römiſchen Weltreiches, das
Gebiet des römiſchen Handels an der Verhreitung römiſcher
Siedelungsreſte und Grenzbefeſtigungen und dem Vorkommen
römiſcher Erzeugniſſe zwiſchen „barbariſchen“ Kulturkreiſen zu
erkennen iſt, ſo enthüllt ſich auch in der geſchichtsloſen vorge-
ſchichtlichen Zeit mancher ähnliche Zuſtand und Vorgang unter
Völkern und Stämmen, deren Namen wir nicht wiſſen. Aller-
dings gibt es da Ausnahmen und Einſchränkungen. Die Wohn
gebiete z. B. der Kelten oder Germanen zur Römerzeit ſind
auch überlieſerungsgemäß bekannt, die Funde aus dieſen Ge-
bieten, ſofern ſie als aus jener Zeit ſtammend zu erkennen ſind,
werden demgemäß als germaniſch oder keltiſch aus der Zeit der
Römer anzuſprechen ſein.

Die Zeitbeſtimmung der geſchichtsloſen, bezw. vorgeſchicht-
lichen, aller nicht ohne weiteres mit geſchichtlich bekannten Kul-
turen und Völkern verknüpfbaren Funde iſt heute ein weſent-
licher Teil der Vorgeſchichtswiſſenſchaft. Durch immer Wieder-
kehrendes, Uebereinander und Miteinander beſtimmter Fund-
typen im Erdboden wird deren Aufeinanderfolge oder Gleich-
zeitigkeit feſtſtellbar, d. h. ihre „relative Zeitbeſtim-
mung“. Das wiederholte Zuſammenvorkommen beſtimmter
Fundtypen z. B. in Gräbern etwa mit Mſinzen und anderen
Einfuhrſtücken bekannter Herkunft und bekannten Alters oder
in geologiſchen Geſchichten bekannten Alters gibt dann abſo-
lute Zeitbeſtimmungen an einigen Siellen des rela-
tiven Syſtems. Hier wie dort gehört Berückſichtigung durch
Arbeiten und Behberrſchen des geſamten Stoffes dazu, um das
Geſamtbild beurteilen zu können.

Große zeitlige Entwicklungsfolgen, wie z. B. die
Entwicklung der Gräberformen, der Siedelungsarten, der
Waffen u. a. m. ſtehen längſt ſchon feſt und ebenſo die gey-
graphiſchen Sonderentwicklungen, die wenigſtens dort, wo ſie
von Unterſchieden des ganzen Kulturbildes begleitet werden,
beſondere Stämme, Völker oder Volksarnvven anzeigen. Manche
ſolcher Erſcheinungsgruppen und Entwickſungsreihen gehen in
geſchichtliche oft bis heute verfolabare Erſcheinungen über, z. B.
die Aeußerungen primitiven Zanerglaubens und andere zu der
Volksfunde gehörige Dinge. Da liegen die Zuſammen
hänge zwiſchen Vorzeit und Gegenwart ebenſo
greifbar guf der Hand wie z. B. bei den körperlichen Reſten
und der Sprachageſchichte und oft ſind hier bereits völkiſche An-
knüpfungen möglich.

daß manche unbequen
empfundenen Erſcheinungen der Okkupations,
ſtellt vielmehr lediglich in Ausſicht,

verwaltung gemildert und den hierüber geführten Klager
abgeholfen werden ſoll.

Konſervativer Verein
Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt

geſtern abend im großen Saal des „Goldenen Schiffchen“ eine
gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab, die von dem Vorſitzenden
Prof. Dr. Holdefleiß geleitet wurde. Nach einem einleiten-
den Referat des Vorſitzendern über die politiſche Lage und die
Stellung der Konſervativen zu den Umwälzungen im Reiche und
in Preußen wurde nachſtehende, an den Hauptverein der Deutſch
konſervativen Partei in Berlin zu richtende Entſchließung
zur Grörterung geſtellt:

„Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
es nach ſeiner Sitzung am heutigen Abend für eine drängende
Forderung, oder richtiger für eine unausweichliche Pflicht aller
um ihr Vaterland ernſtlich beſorgten Männer und Frauen,
aus der durch die Reichstagswahl von 1912 veranlaßten
Zwangslage und Ohnmacht herauszutreten, und an alle, die
aus voller Ueberzeugung weit davon entfernt ſind, das alte
Deutſchland, und noch weniger das alte Preußen aufzugeben,
den Ruf zu richten, zunächſt alles zu tun, um in ihrer Um-
gebung ihren Standpunkt zur Geltung zu
bringen. Die Oeffentlichkeit muß darauf aufmerkſam
werden, daß noch weite Kreiſe feſt entſchloſſen ſind, gegen das
völlige Sichſelbſtaufgeben den äußerſten Widerſtand zu leiſten,
Es gibt in allen Kreiſen der Bevölkerurrg eine nicht geringe
Zahl, die mit Sehnſucht darauf wartet, daß ſich zur Verteidi-
gung des Alten und Bewährten bei uns ein feſter Wille äußert
der jetzt allein die Rettung bringen kann.“

Die zahlreich vertretene Verſammlung ſowohl wie die außer-
ordentlich rege Beteiligung an der Ausſprache über die Reſo-
lution bewieſen, daß der konſervative Gedanke, angeregt durch die
letzten Ereigniſſe, merklich im Wachſen begriffen iſt. Es wurden
im beſonderen die Stellung der konſervativen Bevölkerung zu
ihrer Preſſe und die politiſche Erziehung des deutſchen Volkes
eifrig erörtert, und die Ausführungen, die namentlich Herr Berg-
rat Schrader, Otto Thiele und Paſtor Kriehle hierüber machten,
fanden lebhaften Beifall der Anweſenden. Nachdem die Eni-
ſchließung einſtimmig zur Annahme gelangt war, wurde be-
ſchloſſen, die nächſte Verſammlung am 5. November abzuhalten,

Provinz Sachſen
Die erſte Volkshochſchule der Provinz

Jn Langenſalza fand eine ſtark beſuchte Verſammlung
ſtatt unter der Leitung des Direktors Swierzenski aus Halle,
in der einſtimmig die Errichtung einer Volkskochſchule in
Langenſalza, der erſten der Provinz Sachſen, beſchloſſen
wurde. Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte ein-
ſtimmig einen Magiſtrastantrag, nach welchem Oſtern 1919 die
hieſige Knaben-Mittelſchule von der ſiebenſtufigen in
eine achtſtufige umgewandelt und Oſtern 1920 der Ausbau
zur Volksanſtalt ins Auge gefaßt werden ſoll.

y. Nordhauſen, 8. Okt. (Unſere Stadtverordneten)
bewilligten in ihrer Sitzung: 1. die Beteiligung der Stadtver-
waltung an der 9. Kriegsanleihe mit 600 000 Mk., ſo daß ſie nun-
mehr insgeſamt 4900 000 Mk. Kriegsanleihe gezeichnet hat,
2. außerordentliche einmalige Kriegsteuerungszulagen nach ſtaat-
lichen Grundſätzen an ſtädtiſche Beamte, Lehrer, Hilfsbeamte und
Arbeiter und deren Hinterbliebenen in Höhe von 118 140 Mk.
aus der aufzunehmenden ſtädtiſchen Kriegsanleihe (bis zum
1. d. M. hatte die Stadt an ſolchen Zulagen bereits 313 583 Mk.
ausgezahlt); 3. die Erhöhung der Reiſekoſten Entſchädigung für
ſtädtiſche Beamte; 4. die Erhöhung der jährlichen Entſchädigungs-
ſumme für öffentliche Bekanntmachungen der Stadtverwaltung
in der „Nordh. Allg. Ztg.“ von 1200 auf 2000 Mk. für die Dauer
des Krieges; 5. zur Ehrung der Verdienſte des Stadtverordneten
Brachmann um die Volkswohlfahrt und Armenſache durch Ueber-

reichung einer ſilbernen Schale mit Widmung 250 Mk.; ge-

Die Hauptmenge der Bodenfunde muß, um ſie verſtehbar
zu machen, zunächſt auf ihre kulturgeſchichtliche Bedeutung
unterſucht werden, die Formfülle und die Entwicklung gewiſſer
und heute noch vertrauter Gegenſtände zutage tritt, wie der
Waffen und Tongeſchirre in der Vorzeit, oder es werden Tech-
niken feſtgeſtellt und verſtehbar, die uns verloren ſind oder deren
wir nicht mehr bedürfen, die wir aber öfter noch bei Menſchen
gruppen finden, die nicht wie wir in der modernen Weltkultur
ſtehen. Die Bearbeitung des Steines zu Waffen und Geräten
z. B. bei den Südſeeinſulanern, die primitiven Fiſchereigeräte
u. a. an entlegenen Stellen mitten in unſerem Kulturkreiſe.
Jn alle dieſe Dinge ſpielt nun gleich die Frage hinein, nicht
nur wann machten die Menſchen dies und das, ſondern was
für Leute waren es. Bisweilen iſt die Antwort nach dem
anfangs Geſagten erleichtert, wenn es ſich etwa um die Kultur
des germaniſchen Kreiſes zur Römerzeit handelt oder um
Fund- oder Kulturgruppen aus der kulturgeſchichtlich-ſtiſtiliſtſch
jeder Kreis hervorging und die damit infolgedeſſen als alt oder
urgermaniſch zu bezeichnen wäre.

Vielfach kann bereits aus dem Stoff ſelber ſeine örtliche und
zeitliche Ordnung verſucht werden, vermutet oder nachgewieſen
werden, daß ſich gewiſſe Dinge, etwa Waffenformen, auseinander
in techniſcher und ſtiliſtiſcher Beziehung ſichtlich entwickeln. Auch
zwiſchen Kulturkreiſen verſchiedener Zeit, die ja Moſaike von ein-
zelnen Dingen ſind, können ähnliche entwickelungsgeſchichtliche
Zuſammenhänge rein induktiv erſchloſſen werden. So ſteht z. B.
das Kulturgeſamtbild des germaniſchen Kreiſes um Chriſto ſicht-
lich in entwickelungsgeſchichtlichem Abhängigkeitsverhältnis zu
den Gebieten um die Oſtſee und ihren Kulturerſcheinungen in
dem Jahrtauſend v. Chr.: zwingende Gründe für die Annahme,
daß die Germanen der Römerzeit von der Oſtſeekulturgruppe
früherer Jahrhunderte durch Ausbreitung in die von der Römer-
zeit her bekannten größeren Grenzen ausgegangen ſind. Ge
ſchloſſene Kulturkreiſe deuten geſchloſſene
Völker- und Stammeskreiſe an, ihre kulturellenWandlungen und ihre Wanderungen ſpiegeln Schickſale von
Menſchengruppen ihren Trägern wieder. Für kleinere und grö-
ßere geogravphiſche Gebiete ſind heute bereits auch geſetzmäßig
verlaufende Geſamtentwicklungsgänge erkennbar geworden. So
ſteht die Dreiteilung der vorchriſtlichen Kulturentwick-
lung Europas in Steinzeit, Bronzezeit und frühe Eiſenzeit
nunmehr feſt und es iſt bereits eine weitgehende Untereinteilung
dieſer drei großen Perioden möglich geworden, deren Einzel
erſcheinungen bis ins einzelne bekannt ſind und an denen alle
unter ſich wielfach verſchiedene geographiſche Kulturkreiſe einord
nen, ſo daß alſo z. B. der germaniſche Kulturkreis ſeine Stein
Bronze- und frühe Eiſenzeit hat, meiſt gleichzeitig mit den be
treffenden Perioden des keltiſchen und anderer Kreiſe. Anderer
ſeits iſt für manche Landesteile auch in der vorgeſchichtlicher
Zeit Bevölkerungswechſel nachweisbar. So iſt die Saalegegen!
in der früheren Bronzezeit keltiſch, ſeit der ſpäteren Bronzezei
germaniſch; ihr öſtlicher Teil wird in und nach der Völkerwan
derung ſlaviſch, bis er dann gegen und nach 1000 wieder in ger
maniſch- deutſchen Beſitz kommt.
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ten 6. die Einführung des Scheckverkehrs bei der Stadtewige die Anſtellung nes bankfachkundigen emg an
elben und die Beteiligung an der Girozentrale in Magde

urg und beſchloſſen 7. die Abfaſſung einer Entſchließung über
e ungenüge nde a ennerſr nung unſerer Stadt und Ueber
be der En ſchließung an den Magiſtrat zur Weitergabe der-
en an die zuſtändigen Stellen und Behörden. Zur Be

rechung gelangten u. a. noch Lebensmittelfragen (Milch und
dartoffelverſorgung).

t. Merſeburg, 9. Okt. (Ueber die Abgabe von
euchtmitteln) tritt mit dem heutigen Tage eine neue ein
neidende Verordnung des Kreiſes in Kraft. Danach werden

Keuchtmittelkarten ausgegeben und S nur an ſolche Haushal-
ungen, die in keinem Raume ihrer ohnung eine betriebsfertige
inrichtung für Gas oder elektriſches Licht haben, ſowie für Heim-
rheiter und Landwirte, bei denen das gleichfalls der Fall iſt.
zetroleum, Karbid und Parrafinkerzen dürfen fortab nur gegen

Luchtmittelkarten abgegeben werden. Der Kreis erhält in jedem
Monat eine beſtimmte Anzahl Leuchtmittel Dieſe
erden an die r r gleichmäßig verteilt,o daß jeder die gleiche Menge beziehen kann.

I Teuchern, 8. Okt. Waſſerleitung.) Unſere Stadt
ſoll nun auch endlich eine Waſſerleitung bekommen. Die Vor-

rbeiten dazu ſind bereits in Angriff genommen. Man hofft, ge
nügend Waſſer in der Nähe zu finden. Dicht an der Stadt

erden deshalb Bohrungen vorgenommen, durhh die feſtgeſtellt
werden ſoll, ob die vorhandenen Quellen genügend Waſſer geben
fönrien.m Könnern a. S., 8. Okt. (Neue Telegraphen-
leitung. Die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion Halle gibt be-
fannt, daß der Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen
Telegraphenanlage in dem Gemeindewede Bebitz-Lebendorf bei
ſem Kaiſerl. Poſtamt in Könnern (Saale) öffentlich ausliege.

Stumsdorf, 8. Okt. (Ausgezeichnet) wurde der
Molkereidirektor Herm. Heine von der Molkereigenoſſenſchaft
Etumsdorf mit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe.

r. Querfurt, 8. Okt. (Diebesfrechheit.) Jn einem
Geſöft hier wurde von Dieben ein Ziegenbock im Stalle abge-
ſchlachtet und durch den Garten fortgeſchafft. Eingeweide und
Beine ließen die Spitzbuben an dem vorbeifließenden Bache
ſiegen. Jufolge der hier graſſierenden Grippe ſind die
hieſigen Schulen bis auf weiteres geſchloſſen.

Magdeburg, 8. Okt. (Durch Selbſtſchüſſe ge-
zötet) wurde die Frau eines Zimmermanns in ihrem eigenen
Schrebergarten. Eine Warnung an die Gartenbeſitzer, mit der
Legung ſcharfer Selbſtſchüſſe vorſichtig zu ſein!

Wittenberg, 7. Okt. (Leichenraub.) Aus dem
Erbbegräbnis einer hieſigen Familie wurden die Schmuckſachen
eines kürzlich verſtorbenen Hauptmanns geraubt. Bisher fehlt
jede Spur der Täter.

Naundorf, 8. Okt. (Verunglückt) iſt hier der Knabe
Guſtav Stolp, der von einem vollbeladenen Kartoffelwagen
ſtürzte und ſofort tot war.

Roßlau, 8. Okt. (Das Spielen mit Handgranaten) hat hier einen Knaben ſchwer verletzt. Das Kind
mußte nach Deſſau überführt werden.

Dürrenberg, 8. Okt. (Ein Eiſenbahnunfall) er-
eignete ſich vor der Station Dürrenberg dadurch, daß an einem
Güterzuge die Kuppelung riß und einige Wagen ſich losriſſen,
auf die ein anderer Güterzug auffuhr. Es gab Materialſchaden.
Eine Bremſerin wurde beſinnungslos aufgefunden.

Weißenfels, 8. Okt. (Für 15000 Mark Ware ge-
ſtohlen wurden hier in einem Manufakturwaren-
eſchäft.ß Gera, 8. Okt. (SDer fr.-nationallib. Abge

ordnete) Rittergutspächter Fleiſchmann wurde auf dem Wege
zwiſchen Neuhammer und Spaniershammer von einem Schlag-
anfall betroffen.

„H. Z.“- Sportberichte
Vorſchun auf Berlin-Karlshorſt

(Donnerstag, den 10. Oktober.)
Die heutigen Karlshorſter Hindernisrennen bringen mit dem

Hürdenrennen der Vierjährigen und dem Landsberg-Jagdrennen
zwei mit je 35 000 M. dotierte Prüfungen, von denen die letztere
über 4200 Meter mittlere Jagdbahn geht. Da es dort für Lorbas
mehr als im Grunewald zu ſpringen gibt, wo er am Sonntag im
OvenJagdrennen zu Fall gekommen war, erwarten wir ihn hier
in Front, zumal ihm kein Rooſendaal den Weg zum Siege ver-
legen wird. Aus dem Stall des Trainers Thiede läuft anſtelle
des letzteren Lucarne, die ſchon am Sonntag einen ſtarken Anhang
hinter ſich hatte. Weitere ausſichtsreiche Bewerber ſollten noch in
Pilgrim, Athlet und Odin ſtecken, die alle von Lorbas ein ganzes
Pöſtchen Gewicht bekommen. Wir glauben, daß in Pilgrim und
Odin die ſchärfſten Gegner für Lorbas ſtechen. Jn dem über
3000 Meter führenden Hürdenrennen ſollte Jndus wieder die
Oberhand behalten können über Feuersnot, zumal er die Stute
um zwei Pfund günſtiger trifft als am Sonntag, wo er ſchon mit
drei Längen vor ihr war. Auf dem dritten Platz erwarten wir
den Erwählten' des Stalles Bollersdorf, Frohſinn, Lilienſtein
oder Lüttich, vor Cormoran und Glücksſtein. Gute Platzausſichten
ſolle auch noch Wilddieb beſitzen. Für die übrigen Rennen, in
denen eine Vorausſage dadurch ſehr erſchwert iſt, da die meiſten

der ausſichtsreichſten Pferde doppelt genannt ſind, verweiſen wir
auf unſere gewohnten

Vorausſagen?:
R. Stall Liebrecht-Stall Bollensdorf-Nocamadour,
R. Leopard-Stall Bollensdorf-Wilddieb,
R. OlykorFürſt Popoff-Dodemir,
R. Jndus-FeuersnotStall Bollensdorf,
R. LorbasPilgrimOdin,
R. Stall Korn-CzapkaAdjutant,

7. R. Roſenkönig-Löwen-Thillot.
Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 13. (BerlinHoppe-
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Fußball im Harzgau.
d. Halberſtadt, 8. Oktober.

Jm Harzgau konnte im glatten überlegenen Spiel Ger-
mania IHalberſtadt gegen Burgund IHalberſtadt mit 10:1 ſein
letztes Spiel der Herbſtſerie gewinnen, obwohl mit Erſatz ange-
treten. Germania ſteht nunmehr an erſter Stelle in der erſten
Klaſſe des Harzgaues. Preußen--Halberſtadt ſchlug Hohen
zollern-Staßfurt auf dem dortigen Sportplatze mit 4:2. Jn
Thale beſiegte die Hohenzollern- Quedlinburg die Thalenſer Spiel-
vereinigung mit 9:2. Beide Gegner treffen ſich nächſten Sonn
tag in Quedlinburg, um zu entſcheiden, wer die zweite Stelle
der erſten Klaſſe im arg au einnehmen ſoll. Germania I trägtam Sonntag ein Geſe ſchafteſpiel gegen den kaufmänniſchen

Sportklub 1908 in Goslar auf dem hieſigen Anger aus. Das
erſte Spiel in Goslar endete mit 6:3 zugunſten Germanias.

Der Stand der erſten Klaſſe im Harzgau iſt jetzt folgender:

i e h

gelieferte Spiele, gew., verl., Punkte, Tore
GermaniaHalberſtadt 5 5 10 42:4Freußen-Halberſtadt 4 3 1 6 20:7Hohenzollern Quedlinburg 4 3 1 6 27:14
BurgundHalberſtadt 5 1 4 4 4:36SportvereinigungThale 5 1 4 2 6:27HohenzollernStaßfurt 5 1 4 o 14:25Zum Abſchluß der Herbſt- Wettkämpfe haben nur Preußen
und Hohenzollern ein Spiel auszutragen.

Mitteldeutſche Erfolge in Nürnberg. Die Nationalen
Wettkämpfe in Nürnberg fanden am letzten Sonntag ſtatt. Die
beſten deutſchen Leichtathleten waren in Nürnberg anweſend. Die
Ergebniſſe ſind: 100- Meter-Laufen: 1. Schoch (Berliner
Sp.-Cl.), 11 Sek., 2. Jörg (Turngemeinde Berlin), 3. Ruff (Turn
verein München 1860); 200 Meter-Laufen: I. Jörg
(Turngem. Berlin), 28,6 Sek., 2. Schmidt (Turnverein München
1860), 8. Oehmke (Berl. Sp.-Cl.); 400-Meter-Laufen:
1, Leber (Turnverein München 1860), 54 Sek., 2. Amberger (Berl.Sp.-C.h), 3. Horneber (Bayern-Mürchen); 800- Meter-Lau-
fen: 1. Amberger (Berl. Sp.-Cl.), 2 Min., 6,6 Sek., 2. Leber
(T.-V. 1860 München), 8. Uhl (BayernMünchen); 1500 Meter-
Laufen: 1. Heinz (Berl. Sp.-Cl.), 4 Min. 30 Sek., 2. Mayer
(T.-V. München 1860), 83. Emmerich (Bayern-München); 460-
Meter-Stafette: 1. T.-V. 1960 München, 44,2 Sek.,
2. Berl. Sp.-Cl., 3. T.-V. 46 Nürnberg; 1600 Meter olym-
piſche Stafette: 1. Berl. Sp.-Cl., 3Min. 50 Sek., 2. Bayern
Mürnchen, 100 Meter zurück, 3. T.-V. 46 Nürnberg; Weit
ſprung: 1. Söllinger (T.-V. 1860 München, 6,51 Meter,
2. Kahl (V. f. B. Leipzi g), 6,42 Meter, 3. Schmidt (T.-V. 1860
München), 6,35 Meter; Hochſprung: 1. Fritzmann (T.-G.
Berlin), 1,70 Meter, 2. Bingold (T.-V„ SteinbühlNürnberg, 1,70
Meter, 3. Vogt (T.-V. 60), 1,65 Meter; Stabhochſprung:
1. Lahmeyer (B. Sp.-Cl.) 3,40 Meter, 2. Gaim (T.-V. 60), 8,20
Meter, 3. Plank (Fliegerſchule Germersheim), 2,80 Meter; Dis
kuswerfen: 1. Geyer (T.-V. 60), 36,63 Meter, 2. Guſtavſohn
(Berl. Sp. -Cl.), 36,53 Meter, 3. Gaim (T.-V. 60), 34 02 Meter,
4. Friedl (Spartklub Exrfurt); Speerwerfen:
1.. Kahl (T. f. B. Leipzi g), 44,53 Meter, 2. KrausNürnberg,
42,62 Meter, 3. Guſtavſohn, 41,40 Meter; Steinſtoßen
(25 Pfd.): 1. Geier, 9,72 Meter, 2. Friedl (S.-C.-Erfurt),
9,02 Meter, 3. Gaim, 8,65 Meter; Vierkampf: Söllinger
20 P., 2. Gaim 13-P., 3. Kahl- Leipzig 10 P.

0Volkswirtſchaft
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 9. Oktober: Vogt K Wolf A.-G.,
Gütersloh 10 Prog., AktienMalzfabrik Könnern 10 Proz.
Aktien Malzfabrik Niemberg 8 Proz. Dividende

Bericht der Cröllwitzer Papierfabrik. Das Geſchäftsjahr
1917,/18 ſtand wie das vorangegangene wiederum unter den Ein-
wirkungen des Krieges. Die rege Nachfrage nach Papier und
nach unſeren neu aufgenommenen Kriegserzeugniſſen bewirkte,
daß unſere Produktion glatte Aufnahme fand und zwar zu Prei-
ſen, die von Behörden und Fachvereinigungen den beſtehenden
Verhältniſſen entſprechend feſtgeſetzt wurden. Auch die haupt-
ſächlichſten Roh- und Betriebsmaterialien unterlagen feſten
Priesbeſtimmungen und wurden nach feſtgeſetzten Normen ver-
teilt. Gegen das Vorjahr konnte ein höherer Betriebsgewinn er-
zielt werden,, dem jedoch erheblich größere Aufwendungen für
Inſtandhaltung der Anlagen infolge fehlender ſorgſamer Be
handlung und dementſprechend notgedrungen höhere Abſchrei
bungen gegenüberſtehen. Nach Rückſtellung der nötigen Beträge
für die Kriegsgewinnſteuer und für vertragsmäßige Vergütun-
gen ergibt ſich einſchließlich 60 284,53 Mk. Vortrag aus 1916/17
ein Bruttogewinn von 872 225,16 Mk. der verbleibende Reinge-
winn nach Kürzung der Abſchreibungen von 318 833 Mk. beträgt
553 892,16 Mk. Es ſoll dieſer Gewinn wie folgt verteilt werden:
Rückſtellung auf Dispoſitionsfonds 80 000 Mk., 25 Proz. Divi-
dende 375 000 Mk., für Zwecke der Kriegsfürſorge 30 000 Mk.,
Vortrag auf neue Rechnung 68 392,16 Mk. Ueber die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr kann nur geſagt werden, daß die
Fabrik zurzeit zu lohnenden Preiſen nach wie vor gut beſchäf-
tigt iſt.ß Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfrabrik in Nien
burg (Saale). Jn der Generalverſammlung wurden die Regu-
larien vollſtändig genehmigt und dem Antrag auf Verteilung
einer ſofort auszahlbaren Dividende von 10 Proz. zugeſtimmt.
Die bisherigen Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt,
Bankier Martin Cohn-Berlin wurde in den Aufſichtsrat neu ge
wählt.v Bitterfelder Bankverein in Liquid. zu Bitterfeld. Die Ge
neralverſammlung genehmigte den Antrag der Verwaltung, daß
das Jnſtitut ab 1. Januar 1919 auff die Allgemeine Deutſche
Eredit- Anſtalt übergeht.

AktienMalzfabrik Könnern zu Könnern (Saale). Die
Geſellſchaft erzielte in dem am 14. Auguſt abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr 1917/18 nach Abzug ſämtlicher Unkoſten Betriebs
überſchüſſe und ſonſtige Einnahmen in Höhe von 145 339 Mk.
(i. V. 29 024 Mk.). Nach Abſchreibungen von 49 000 Mk. (82 8965
Mark) ergibt ſich einſchl. 48 814 Mk. (52 774 Mk.) Vortrag ein
Reingewinn von 145 153 Mk. (48 818 Mk.), woraus, wie bereits
gemeldet, eine Dividende von 10 Proz. 115 200 Mk. verteilt
und 29 953 Mk. (48 813 Mk.) vorgetragen werden. Jm Vorjahr
wurde aus der Rückſtellung für Gewinnausgleich eine Dividende
von 10 Proz. gezahlt. Jn der Bilanz werden Warenbeſtände mit
137 600 Mk. (102 000 Mk.) bewertet. Der Effektenbeſitz erhöhte
ſich auf 1240 388 Mk. (1 155 210 Mk.). Debitoren einſchl. Bank-
guthaben ermäßigten ſich auf 222 306 Mk. (285 493 Mk.), wäh-
rend Kreditoren auf 219 441 Mk. (155 601 Mk.) ſtiegen.

Die Schloßmälzerei A.G. vormals Th. Schmidt Co. in
Liqu. Nienburg hat ihr Fabrikgrundſtück mit Zubehör zum
Preiſe von 505 112 Mk. an die Aktien-MalzfabrilKönnern in Könnern a. S. verkauft. Der Preis wurde
in Deutſcher Reichsanleihe zum Kurſe von 98 Proz. ausbezahlt.

Sparkaſſe in Arnſtadt. Die günſtige Entwicklung der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Arnſtadt hat auch im Geſchäftsjahre
1917/18 weitere Fortſchritte gemacht. Der Jahresumſatz iſt von
13 251 540 M. pro 1916/17 um 11 263 425 M. auf 24572 766 M.
pro 1917/18 geſtiegen. Der Sparverkehr war äußerſt lebhaft und
nahmen die Spareinlagen trotz der großen Anforderungen der
Kriegsanleihen um 3316 739 M. zu. Auch die Anzahl der im
Verkehr befindlichen Sparbücher hat erheblich zugenommen. Das
Durchſchnittsguthaben beträgt 687,05 M. gegen 590,03 M. im ver-
gangenen Jahre. Zur Hebung des Sparſinns hat der Sparkaſſen
vorſtand beſchloſſen, daß für jedes auf dem Standesamt zur An
meldung gelangende neugeborene Kind unentgeltlich ein Spar-
kaſſenbuch über 1 M. verabfolgt wird.

Hanſa-Lloyd-Werke. Wie bei den früheren, zeichneten die
HanſaLloyd-Werke A.G. Bremen, Varel und Bielelefd, auch bei
der 9. Kriegsanleihe die Summe von einer Million Mark.

Hofbrauhaus Otto Bahlſen A.G. in Arnſtadt kaufte die
Brauerei Strobel in Gräfenroda.

e

g. Die Kartoffelernte im Elſtertal. Jn vergangener Woche
weilten Herren von der Reichskartoffelſtelle hier, um ſich an Ort
und Stelle in den einzelnen Feldmarken über die Erträge der
Kartoffeln auf ſicheren Grundlagen zu vergewiſſern. Durch
Herausheben der Knollen einer beſtimmten Anzahl Stauden,
Wiegen derſelben und Abmeſſen der Entfernungen der Stauden
voneinander wurde an der Hand von Tabellen ein klarer Ueber-
blick über den Ertrag eines Morgen geſchaffen. Die Ergebniſſe
ſtimmten überein mit denen, die bereits zuvor von Ver
trauensmännern des Kommunalverbandes
ſichergeſtellt worden waren und ergab im allgemeinen einen be-
friedigenden Ausfall der Ernte.

x Landwirtſchaftliches vom Harz. Die Erträge der Felder ent
ſchädigen in dieſem Jahre den Harzer Landwirt reichlich für die
zum Teil totale Mißernte des Vorjahres. Alle Getreidearten brah-
ten durchweg quantitativ und qualitativ eine recht gute Ernte.
Wenn auch die Heuerträge nur mittelmäßig waren, ſo haben doch
die reichlichen Niederſchläge des Nachſommers recht gute Grumt und
Klee-Erträge gebracht. Auch die Kartoffeln und Rüben berech-
tigen zu den allerbeſten Hoffnungen. Obſt gibt es wie nur ſelten.
Birnen trugen zwar weniger, aber Aepfel und Pflaumen haben
reichlich Früchte gebracht. Leider haben die Stürme in den letzten
Septembertagen einen großen Teil heruntergeſchlagen. Auch der
Wald iſt in dieſem Herbſt ein reicher Fruchtſpender. Haſeln und
Buchen zeigen überaus veichen Fruchtanhang und locken die
Sammler in Maſſen hinaus. Letztere verdienen aber auch durch
Laubſammeln für Tabakbeveitung recht anſehnliche Tagelöhne.

Verantwortlich für den r Teil: Helmut Böttcher; Volkkwirtſchaft,
Querfurt;z für die Abteilung r Wiſſenſchaft, Unterhaltung:

owie für den lokalen Teil: Adol Meyer; für provinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: e nanbd
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a. S.
Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

10 SeitenDie heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

u v. Antliche Bekanntmachungen für den Saalkreiß on ws

Bekanntmachung.

Das Kgl. Oberverſicherungsamt in Merſeburg hat auf
Grund der 88 149 bis 151 der Reichsverſicherungsordnung
nach Anhörung des Vorſtandes der Landesverficherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt und nach gutachtlicher Aeußerung
des Verſicherungsamtes den Ortslohn für den Saalkreis
wie folgt geändert:

a) für Männer:
unter 16 Jahren auf 2
von 16 bis 21 Jahren auf 3,
über 21 Jahren auf 4

b) für Frauen:
unter 16 Jahren auf 1550
von 16 bis 21 Jahren auf 1,90
über 21 Jahren auf 2,20Dieſe Feſtſetzung tritt am 1. Januar 1919 in Kraft

z gilt bis zur nächſten allgemeinen Feſtſetzung des Orts-
lohnes.

Halle, den 27. September 1918.
Königliches Verſicherungsamt des Saalkreiſes.

von Krosiglk.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Verordnung der Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt vom 15. November 1917 wird für die
Provinz Sachſen beſtimmt:

8

Wer Saatzwiebeln (ſowohl Samen- wie Steckzwiebeln)
zu den erhöhten Preiſen der Saatware verkaufen will, hat
dies bis zum 15. Oktober 1918 ſeinem Kreiskommunal-
verbande unter Angabe der abgebbaren Mengen anzuzeigen
und gleichzeitig nachzuweiſen, daß er bereits in den Jahren
1916 und 1917 Saatware verkauft hat.

S 2.
Die Provinzialſtelle entſcheidet über dieſe Anträge und

ſetzt die abgebbaren Saatmengen feſt. Der Abſatz erfolgt
durch die Kreiskommunalverbände unter möglichſter Be-
rückſichtigung alter Beztehnnnen und etwaiger Wünſche.

Die Abgabe darf nur gegen eine von dem Kreis-
kommunalverbande des Verwendungsortes ausgeſtellte
Saatkarte erfolgen. Bei Samenzwiebeln iſt deſſen weitere

Beſcheinigung erforderlich, daß Erwerber bereits in den
Jahren 1916 und 1917 ſelbſtgezüchteten Zwiebelſamen ver
kauft hat.

8 4.
Die Abgabe der Saatzwiebeln darf erſt vom 1. De-

zember 1918 ab in gut getrocknetem Zuſtande erfolgen.
Ausnahmen kann die Pror eng alitelle geſtatten.

Verkäufer hat über den Verkauf eine Liſte zu führen,
auch die ihm von dem Kreiskommunalverbande über-
ſandten Ausweiſe aufzubewahren.

8 6.
Die Gebühr der Kreiſe wird auf 1,5 für jeden an

gebrochenen Zentner feſtgeſetzt.
Magdeburg, den 25. September 1918.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.
Der Vorſitzende.
gez. V. Peistel.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 11 und 12 der Verordnung über

Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-
Geſetzblatt S. 307) wird beſtimmt:

5 1.
Die Verordnung über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt

vom 19. Juli 1918 („Reichsanzeiger“ 176 vom 29. Juli
1918) wird für das Gebiet des Deutſchen Reiches auf
Runkelrüben ausgedehnt.

Nr. 13890.

Die Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer Ver
kündung in Kraft.

Berlin, den 28. September 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

gez. von Tilly.
Bekanntmachung.

Jn der Woche vom 6. bis 12. Oktober 1918 kommen
auf die Fettmarke Nr. 2 im Saalkreis an Speiſefetten zur
Verteilung:

30 Gramm Butter an einen Verſorgungsberechtigten.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.

Nr. 13 889.

ankhan Paul Schauseſſ O., llalle a. Bitterield, Delitaven, Blenbury, An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.
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Maria Fein und Erich
in dem 4 Akten Drama

„Das Cift der Medici“,
Nur noch heute und morgen: „„Das Himmelsschiff“,

r ---—3— Voranzeige: Ah Freitag, den 11. Oktober 1918
Alte Promenade fla

Kaiser Titz

Walhalla-
Operetten- Theater.

Tüglich 7 Uhr
Blitz

h 28 72z25 C J

a Ende 9 Uhr.vie ſoten Augen.

Oper von d'Albert.
Freitag:

Der Wildschütz.tn
Blaues Auswärtige Theater

enburBlut. vatt T ſatgr Saterstag:
Operette v. Walter Kollo. ſardasfürſtin.

W r Weimarehwarzwaldmäde Hof-Theater: DonnerstaRasse J. 10 I u. Der Kuckuck (Uraufführgh.

FThaliasäle. Morgen m

Hoiterer Konzert-Abond
zum Resten der Hallesehen Krlegs-Nhinterbliebenen- Fürsorge ausgeführt von

I blse Schulz-Dorndure, en

Abert hunze, San ob
Uläre Sohwit-ſuthaus, Violin-Virtuosin,

Leipzig.
Paul Klanert., Flägol. Cut gewähltes Programm.

Blüthnerflüsel aus dem Magazin Döll.
N Fintrittskarten zu 3.--, 2.50, 2. und 1. Mk. in der
G Hofmusik.-Handlg. v. H. Hothan. Cr. Vlrichstr.

Flottenhund deufscher Frauen,
e Malle.Zum Begten von i üehnacüpahen für arineleute

Sonnabend, den 12. Oktober, abends S Uhrin den Tnaliasaien
Vortrag von

Korvettenkapitän von Selchow
vom Admiralstab der Marine

Skagerrak
Vintritts Karten zu 2 Mark (für Mitglieder 1,50 Markd,offener Platz 1 Mark (für Mitglieder 75 Pfg in der

Hof-Musikalienhandlung von H. Hothan.

J Donnerstag, den 10. undFreitag, dent Okt. „suhr,

Il und Monat Abend
Dr. Brust batzko und Robert HBeit

Sonaten für Klavier und Violine.
I ärten 410, 3.10, 2.10, 1,05 bei Heinrich Hothan.

Hohenzollern-Hof
Magdeburgerstr. 65

Wein- und Bier-Restaurant.
WUabendlen groſteskünstter-Konzert

allerersten Ranges.

Nobeiauss ten
Möbe—Fabrix Albert Martick acht

150 2 immer vorrätigHaſſe a. S. AIIer Markt 2

Erteile gründlichenKlawier-ünterrient,
alle Stufen, langjährige Erfahrungen, beste u

lungen Methode Professor Wiehmayer.
Margarete Hobohm, (oethestr. 351.e des Kgl. Xonzerrateriums In Leiprig.

Dr, Schleifff
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Leipaigerstraße 93,
hält wieder Sprechstunden

Montag, Mittwoch, Freitag nachm. 4--6 Uhr,

ad Theater
10. Okt. 1918. 2 S Alte Promenade I

Fernruf 5738.
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Donnerstag, 10. OKktober, von 4- 6 Uhr

dJugend-WVorstellung
mit einmaliger Vorführung des Fnwerkes

Das Himmelsschiff“,

Bekanntmachung.
Betrifft Tagelohnſätze für Bauarbeiter.

Infolge der uns weiterhin auferlegten Zahlungen von Teuerungs-
zulagen an unſere Arbeitnehmer und die dadurch, ſowie im Allgemeinen ge
ſtiegenen Unkoſten in unſeren Geſchäften, ſehen wir uns veranlaßt, folgende
Tagelöhnſätze zu berechnen:

vom 1. 19, 18 ab von r ab
1 Maurer- oder Zimmerpolierſtunde Mk. 2.25 2.501 Maurer- oder Zimmerpoſtengeſellenſtunde 1.85 2.001 Maurer- oder Zimmergeſellenſtunde oder

Zementfacharbeiterſtunde 1.75 1.90
1 Steine- oder Kalkträgerſtunde 1.75 1.901 Zementarbeiterſtunde 1.70 1I1.551 Bauhilfsarbeiterſtunde 1.65 x 14801 Maurer- oder Zimmerlehrlingsſtunde 0.85 0.95Für unſere Mitglieder des Ammendorf betragen die an

geführten Tagefür Poliere 5für die anderen rWkhergrnppen 10 Pfg. weniger.

Die Bau-Jnnung zu Halle a. S.
G. F. Visenschmidt., Obermeiſter.

aAarbeitgeber- Verband für das Baugewerbe
zu Halle a. S. und Umgegend (E. V.).

Hermann Pfeier, Vorſitzender.

Mozartsaal, Weidenplan 20

Grosse miereesenre

Dienstag, Danneratag, Sonnabend 11--12 Uhr.

Concordiass
bölnische behens-Dersicherungs-Gresellsehaft

Cöln a. Rh., Maria Ablaßplatz 15
(Errichtet 1853]

empfehlt
v sKriegs-Anleihe-

g9Vorsicherung
vorteilhaftem Einschluss der Kriogsgefahr.

Geeignete Vermittler in allen Gesellschattskreisen
werden gesucht.

mit

Auskunft durch:
General-Repräüsentanz Halle a. d. S.: Subdirektor

Otto Schumacher, Halle, Magdeburgerstr. 25. Tel. 8645

Leipzig
Henny Porten

Die SiegerNur noch heute und morgen: „Viggo Larsen“,

Statt jeder besonderen Meldung.
Unerwartet traf uns die erschütternde Nachriceht, daß am 6. Oktober

mein inniggeliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, mein
unvergeblicher Bräutigam

Dr. jur. Bruno Müller
Leutnant d. Res. in einem Reserve- Infanterie Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefstem Schmerz
Bruno Müller als Vater
Otto Müller. Assistenzarzt
Sanitätsrat V. Kittel
Prau Sanitätsrat A. Kittel geb. Mäller
L mise und Dora Kittel
Dr. med. Ulrichs
Frau Dr. H. Ulrichs 38 MüllerFlse Meyenberg als Braut
Fr. Giesemann, Hausdame.

Gerbstedt, Göttingen, Klottwitz, Finsterwalde, Kütten.

i Albert Zeitschel Nacht.

W

erstrasse 88

in dem Drama

Apollb-Ibeater.
Ipone Curt Olfers

Operett.-Gesellschaft
Täglich abends *28 Uhr

Wennimfkrühlind

derholunter..
Operette in 3 Akt. von
Lippschitz u. Jacobi.
Musik v. Heinz Lewin.

Vorverkauf
9-1 u. 7.

-Anusstattungen
kaufen Sie vorteilhaft

direkt in der
Möbelfabrik

b. Haupfwann,

Kl. Ulrichstr. 362 u. b.
Riesenauswanl!

Ca. 200 Musterzimmer! F.

Fostirarten-vor Albenin Ledereinband empfiehlt AbendkurseJ. Doebiseh., Cr. Steinstr. 82. von s bi- 10 Vhnr.

Handelswiſſenſchaftliche Fachkurſe
und Vorleſungen der Handelstanneſ

und des Kaufm. Vereins E. V.

Lehrplan.Winterhalbiene 1918/19.

1. Kurſus für Buchführung, Handelskunde, Schrift-und Zablungsverkehr und ſoziales Verſicherungs

Perts und Donnerstag 8 10 Uhr abends.
Leiter: DiplomHande Sslehrer H e

z Kurſus ſür Scheck- und Vetelpratis

Dienstag r abendLeiter: gefereäbar eins n
s Kurſus für Dirtdgltedeonraphie.

hr abendgeiter- z r derr ch e.Sr. 15,
4 Kurzſchrift Stolze-Schreh.

a) für Anfänger Dienstag und Freitag 8 10 Uhr
abends, 14. Oktober bis 15. Dezember 1918;

v) für r r Dienstag und Freitag /8 bisi „10 Uhr abends, 6. Januar bis 15. März 1910.
Leiter: Kaufmann Urſin.

Mk. 25,
5. Maſchinenſchreiben.

Wöchentlich 4 Unterrichts und 2 I eunggſtunden
vom 15. Oktober bis 15. März 1Unterrichtszeit Montag, Mittwoch, Zreitag

von 9--11 Uhr vormittags.
Leiter: Voigt.

Die Kurſe umfaſſen die de vom Oktober bis
l

ſr. n in

25,

7. Dezember 1918 und vom 6. Januar bis 15. März 1919.
Anmeldungen werden täglich im Büro der Handels-

kammer, Franckeſtraße 5, bis 1 Uhr und im Sekretariat
des Kaufmänn. Vereins von 7--8 Uhr abends angenommen.

Die Königl. Kreiskaſſe ll. und
Forſtkaſſe Halle a. S.

hält t auf weiteres Dienſtſtunden wochentags von
8--3 Uhr. Kaſſenſtunden wie bisher von S Uhr
vormittags.u Einzahlungen wird erneut die Benutzung desReichsbanteirotontos oderdes Poſtſcheckkontos Leipzig

Nr. 29 401 empfohlen.

8 Tage verreist.
S Dr. Rünhle, Nervenarzt,

Vohllero e ranss 10.
v Freitag, 11. Oktober,

nachmittags 4 UhrG bei Wielop. Wörmlitzer

W Straße 1.Diejenige Perſon, welche am Dienstag mittag um
1.2 Uhr aus der Straßenbahn (Linie in Trotha die

ſchwarze Kktenmappe,
mit Schriftſtücken gefüllt,

mitgenommen hat, iſt erkannt und wird gebeten, dieſelbe
gegen Belohnung Trothaerſtraße 35 abzugeben.

b

Standöl, gekochtes Leinöl,

helle Lacke,

Friedensware für dringende Heereslieferungen,
zu kanfen geſucht.

Farbenfabrik, Erſurt.

T EAaäöTITTIJn unſerer Grube an der BrachwitzerStraße in Trotha kann gegen Bezahlung an
den Grubenwächter wieder

Schutt und Aſche
abgeladen werden.

O. Graeb Söhne
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Halle und Umgebung
Halle 9 Oktober.

Schulanfang Michaelis 1918
Harte Tage ſind gekommen. Unſer Heer kämpft gegen

ne Macht von Menſchen und Waffen, härter und ſchwerer,
als in den ſchwerſten Tagen des Großen Friedrich das
kleine Preußen gegen Europa. Aber nicht einen Augen
hlick kann uns der Gedanke kommen, daß wir unterliegen
könnten. Das darf nicht ſein, und das wird nicht ſein!
ginter den ringenden Millionen draußen ſteht die Heimat,
mitkämpfend mit Herz und Hand und bereit, alles für das
Vaterland zu opfern.

Auch die Jugend weiß, um was es ſich handelt und
nimmt am Kriegsleid und der Kriegsnot tapfer teil. Jn
den Schulen wird ihr Wille und ihre Kraft Tag für
Tag geſtärkt. Unſere Feinde haben es uns oft bezeugt und

den deutſchen Schulmeiſter als Kriegshetzer und Kriegs-
treiber angeklagt. Das war er nie und wird er nie ſein.
Aber ſolange es deutſche Schulen gibt, wird die deutſche
Jugend gelehrt werden, Treue zu halten dem Lande und
Volke, dem ſie entſproſſen iſt, und ihr Vätererbe mit dem
letzten Blutstropfen zu verteidigen.

Morgen beginnt der Schulunterricht wieder. Jnmitten
Es iſt leicht, an Siegestagen mit dem

jungen Volk zu jubeln, aber nicht ſo leicht in den Zeiten,
in denen die letzten und höchſten Kräfte aufgewandt werden

müſſen, um den an Kämpferzahl und Material weit über-
legenen Feinden die' Spitze zu bieten, der Jugend das zu
ſagen, was am Platze iſt. Aber kein deutſches Kind darf
in ſolchen Zeiten entmutigt aus ſeiner Schule gehen. Die
Schulkinder ſollen den ſich ſorgenden Großeltern, den
Müttern und Geſchwiſtern auch in grauen Tagen Troſt
und Freude ins Haus tragen. Die Schule
ſoll ſie ihnen geben. Vier Jahre lang hat ſie es
getan und damit zugleich ſo manche ſchöne Anregung zu
verdienſtvollem gemeinnützigen und vaterländiſchen Tun
gegeben. Heute iſt, mehr als je, Gelegenheit und Veran-
laſſung dazu. Die Schule wird an keiner Stelle verſagen,
und wenn der ſchöne Tag kommt, an dem „der Soldat ins
Leben heimkehrt, in die Menſchlichkeit“, dann werden die
Jungen und Mädchen, die mit heißen Wangen und klopfen-
M den Herzen den Ereigniſſen des Krieges gefolgt ſind, den
veimkehrenden entgegenjubeln als des Vaterlandes junge
Wehr, die zur Arbeit bereit ſteht und mit ihrer Kraft alles
aufbauen helfen wird, was der Krieg niedergebrochen hat.

Wer die Schule hat, hat die Zukunft. Jn dieſem Sinne
iſts gewiß wahr. Aus all dem Jubeln und Bangen, Hoffen

t aber auch Arbeiten und Ringen während
langer Kriegsjahre wird ein Geſchlecht hervorgehen, das
ſeiner kämpfenden Väter wert iſt, und es wird auf die
Pflegſtätte, die Schule, die ihm in dieſer Zeit oft Vater und
Mutter, Heim und Herd erſcetzen mußte, die es auch
in ſchwerſten Tagen vaterlandsfroh undopferfreudig erhielt, noch dankbarer zurückſchauen
als die Jugend, die in friedlichen Tagen in der Schule
ihre Lebenskraft entwickelt und geſtärkt hat.

Eröffnung des Provinzialmuſenms
Jn ſtiller urd würdiger Feier wurde heute vormittag in

Gegenwart von Vertretern ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden
und im Beiſein einer erleſenen Anzahl von Gäſten das neu-
begründete Provinzialmuſeum für Vorgeſchichte
der Provinz Sachſen ſeiner Beſtimmung übergeben. Dem
Hallenſer iſt der mächtige, ſchweigſame, graue Vau mit der ein
ſilbigen Jnſchrift „Unſerer Vorzeit“ längſt ein gewohnter Anblick
im nördlichen Stadtbilde geworden, ſeit das Gebäude nun nahezu
fünf Jahre über den Wettiner Platz hinſchaut. Mit dem heutigen
kurzen, doch feierlichen Eröffnungsakt iſt der Slädt das Gebäude,
das in Beſitz und Dienſt der geſamten Provinz ſteht, ihrer beſon
deren Obhut anvertraut worden, und Halle, das mit Freude Und
nicht ohne gewiſſen Stolz das Provinziglmuſeum in ſeinen
Mauern erſtehen ſah, wird es ſich gewiß zur Ehre rechnen, mit
beſonderem Intereſſe deſſen Ausbau fördern zu helfen.

An der Feier nahmen u. a. der ſtellv. Kommand. General
des 4. A.-K. Exz. Sontag teil, weiter ſah man u. a. den
Oberpräſidenten von der Schulenburg, Reg.-Präſ. von
Gersdorf, als Vertreter der Univerſität Halle deren
Kurator Geh. Reg.- Rat Meyer und den derzeitigen Rektor
Ceheimrat Brockelmann.

Zunächſt ergriff Landeshauptmann Freiherr von Wil-
mowski das Wort, ging kurz auf die Geſchichte des Muſeums
ein, dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen und ſprach dem
Muſeumsdirektor Hahne, den ſtädtiſchen Kollegien und den
zahlreichen Gönnern des Jnſtituts für ihre freudige Hilfe am
Werk den Dank der Provinzialverwaltung aus, gab einige Aus-
zeichnungen und Titelverleihungen bekannt und erklärte das
Muſeum für eröffnet. Sein Kaiſerhoch nahmen die Anweſen-
den einſtimmig auf, die Verſammlung ſang ſtehend „Deutſch-
land, Deutſchland über alles“. Reg. Rat Hiecke- Berlin über
brachte Grüße und Glückwünſche des Kultusminiſters,
der ſein lebhafteſtes Jntereſſe an dem neugeſchaffenen Jnſtitut.
bekunden ließ, dann ergriff Direktor Hahne das Wort zu
trefflichen Ausführungen, auf die wir noch zurückkommen
werden. Als Vertreter der Univerſität Halle überbrachte Geh.
Reg.-Rat Brockelmann deren beſte Wünſche, dann überbrachte

der Senior der prähiſtoriſchen Forſchung, Reichsantiquar Prof.
Dr. O. Montelius Stockholm ein herzliches und freudig
aufgenommenes „Glückauf“ der ſchwediſchen Forſchung für das
neue Werk deutſcher Wiſſenſchaft. Schließlich überbrachte Geh.
Rat Koſſina als Vertreter der Berliner Univerſität, im
eigenen und im Auftrage verſchiedener Forſchungsvereinigungen

für Vorgeſchichte dem Inſtitut Gruß und Glückwunſch.
An den Akt ſchloß ſich ein Rundgang durch das Muſeum.

kaufseſcheines über Molkereierzeugniſſe

Beilage zu Vr. 517 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Kriegstagung des Evangeliſchen Bundes
in Halle.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes für die Provinz
Sachſen verſammelte zur Beſprechung wichtiger Bundesange-
legenheiten ſeine Zweigvereine und ihre Abgeordneten am
8. Oktober in Halle. Alle Teile der Provinz waren dem Rufe
ihres Vorſtandes in ſtattlicher Anzahl gefolgt. Jhren geſchloſſe
nen Beratungen ging am 7. Oktober nachmittags ein Feſtgottes
dienſt in der Marktkirche voraus. Hier predigte Generalſuper-
intendent D. Schöttler- Magdeburg unter Hinweis auf die
ernſte Zeitlage über Apoſtelgeſchichte 4, 24 ff. mit der Mahnung:
Seid einig in Gott:;: 1. im Glauben, der rettet, 2. im
Geiſte, der wirkt und ſchafft und 3. im Segen, der bleibt.

Jn der öffentlichen Volksverſammlung, verſchönt
vom Geſang Halliſcher Männerchöre, ſprach nach Begrüßung
durch den Verbandsvorſitzenden, Geheimrat Elze, in zünden
der und Gewiſſen ſchärfender Weiſe Stadtpfarrer Fiken-
ſcherFürth über

Deutſch-Evangeliſcher Geiſt als Kraftquelle zur Stärkung
der inneren Front.

Meiſterhaft verſtand es der Vortragende, die zur Zeit ſo
erregten Herzen in ihren Tiefen zu packen und ſtill und ſtark
für die Zeit zu begeiſtern, indem er die Loſung an die Spitze
ſtellte: Frei iſt nicht, der tut, was er will, ſondern kann, was er
ſoll. Unſere Feldgrauen in der Front, dieſe großen Könner,
ſind uns darin Vorbild und ſollen unſeren Geiſt leiten zur ſach
lichen Tat. Wir daheim ſind die innere Front. Was wie Auguſt
1914 erlebt haben an innerer Größe und ſeeliſchem Antrieb,
kann keine Macht uns aus den Herzen reißen. Die he:lige Not,
die über uns hereinbrach, hat die Einigkeit im Volke bergeſtellt.
Das Bild des Anfangs ſoll in dieſen Tagen des Kleinmuts uns
vor den Augen ſtehen als die Morgengabe Gottes an unjer Volk.
Denn heute zeigt ſich das Bild unſeres Volks mit ſeiner Zer-
ſpaltung, heute, wo die Not nicht nur da, ſondern nah iſt. Fort
mit allem Grübeln, aller Müdigkeit! Die Geiſter geſtrafft zur
Arbeit und Pflicht, denn ſie iſt Tat, ſteht unter Gottes Segen
und läutert den Sinn. Dagegen werden auch die Stimmen des
Abgrundes abprallen, die da zweifelnd und zagend ſprechen:
Werden wirs auch ſchaffen? Wir wiſſen, daß wir in einer Schick-
ſalsſtunde von nie geahnte Bedeutung ſtehen, gleichviel ob ein Ja
oder ein Nein aus Amerika kommt. Wir müſſen ſtark ſein, um
beides zu ertragen. Jetzt gilts, die innere Front zu wahren in
herzlicher Einigkeit und in ſtiller Stärke. Ein Volk der Würde
und der Wucht müſſen wir bleiben, das zu den Quellen der Kraft
zurückkehrt, die in der alten Loſung deutſch-evangeliſch ruhen.
Hinein in die Arbeits gemeinſchaft unſeres Volkes in dieſer gro
ßen Stunde der Verſuchung. Denn rechte Arbeit iſt Gottesdienſt.
Ueber dem Deutſch ſteht die Zeit, über dem Evangeliſch die Ewig
keit. Es gilt die Ewigkeit mit der Zeit zu vermählen, dann iſt
und bleibt Gott mit uns alle Tage bis an der Welt Ende.
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Deutſchlands Gedeihen
das iſt unſer Wille, unſer Siel. Unſere ganze
Hoffnung iſt unlösbar mit ihm verknüpft.
Kber nur ein geſicherter Friede verbürgt in
der S5ukunft der Krbeit deutſchen Geiſtes und

deutſcher Hände ein ſicheres

a Feld. Das iſt der Preis,c S für den zahlloſe Helden ihr
S Ceben ließen. Durch Seich
nung (er neunten Kriegse S Knleihe wollen wir anS ihren Werken weiterbauen. 77

z 22 77 r 7Den
über

zweiten Vortrag bot Sup. Dr. Rauch-Heiligenſtadt

die Eichsfeldiſchen Gemeinden
in der Zerſtreuung, ihre Pflege und ihre Helfer. Neben dem
Guſtav-Adolf-Verein ſteht ſeit langen Jahren hilfsbereit der
Evangeliſche Bund. Wie er mit treuer Bruderhand den bedräng-
ten Gemeinden ſtändig nahe iſt, wurde aus reicher Sachkenntnis
heraus erhebend geſchildert.

Am Dienstag, dem 8. fand die Abgeordnetenverſammlung
ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, wünſchte zur
Erfüllung der Bundesaufgaben mehr Bekenntnis, mehr Betäti-
gung, mehr Verteidigung des evangeliſchen Glaubens. Darauf
ſchilderte in großzügiger Weiſe Bundesdirektor D. Everling-Berlin
die Zeitlage und die Aufgabe des Evang. Bundes. Er ging auf
die jüngſten politiſchen Ereigniſſe ein, beleuchtete die Kund-
gebungen von Wilſon und die innerpolitiſchen Fragen in ihrem
Einfluß auf die deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen.

Es folgtien die geſchäftlichen Verhandlungen. Jn den Vor
ſtand wurde Dr. Willi Schulze-Halle-Süd gewählt, als ſtell-
vertretender Vorſitzender Geheimrat Joſephſon. Den Jah-
resbericht erſtattete P. Jahr. Er wußte allerlei Schwierigkeiten
der Verbandsarbeit, aber auch mancherlei erhebende Fortſchritte
mitzuteilen. Nach dem Kaſſenbericht (Rechnungsrat Stade), iſt
die Geſamtmitgliederzahl um ein Geringes zurückgegangen. Die
Einnahmen des Hauptvereins im Reformationsjubeljahr belau-
fen ſich auf rund 116 000 Mk. Mit einem Weckruf zu nimmer-
müder Tat ſchloß der Vorſitzende nach dreiſtündiger Tagung die
Verhandlungen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Don

nerstag, den 10. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 56 501-60 000
vormittags von 8--12 Uhr und. die Jnhaber der Nummern
60 001-63 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 35 Pfg. abge-
geben. Da die Eier konſerviert ſind, eignen ſie ſich nicht zum
Kochen in der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.
halb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von gedörrten Aepfeln in der Tal-
amtſchule, am Donnerstag, den 10. Hktober. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 12 001--16 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
haber der Nummern 16 001--19 500 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird 16 Pfund zum
Preiſe von 40 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, den 10. Oktober,
erfolgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 2 des Ein

an folgenden Stellen:
Milchhändler Kraneis, Dieskauer Str. 6; Milchhändler Ende,
Delitzſcher Str. 10; Milchhändler Kunze, Körnerſtr. 31; Milch-
händler r Streiberſtr. 29. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber von Einkaufsſcheinen über Molkereierzeug
niſſe, welche in den vorbenannten Stellen zur Kundenliſte ange

9. Oktober 1918

Umtauſch der Eier inner-

meldet ſind. Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird
16 Pfund Quark zum Preiſe von 42 Pfg. abgegeben. Die Ver-
käufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen und die
ſelben gebündelt dem Stadternährungsamt II am 14. Oktober
abzuliefern

Keine nachträglichen Anmeldungen zum Bezuge von
Zwirn. Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß nachträg-
liche Anmeldungen zum Bezuge von Zwirn z. Zt. nicht mehr
entgegengenommen werden. Haushalte und Perſonen, welche
Garnkarten noch nicht erhalten haben, können jetzt nicht beteilt
werden. An dieſe Haushaltungen wird in etwa 3 Wochen eine
Verteilung aus den Reſtbeſtänden vorgenommen werden. An
träge ſind deshalb nicht jetzt, ſondern früheſtens Anfang No-
vember zu ſtellen.

Auszeichnung. Schaffner Reinhold Baunack vom
Bahnpoſtamt 29 in Halle hat für ausgezeichnetes Verhalten im
Felde als Wehrmann in einem Reſerve-Jäger-Batl. die Fürſt
lich Reußiſche Silberne Verdienſtmedaille mit Schwertern er

alten.v Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt dem Fabrikleiter

der Firma Th. Franz und Co. Halleſche Nährmittelwerke)
Arthur Altmann, Apotheker und Chemiker, Magdeburger
Straße 86, und dem Prokuriſten Thilo Rudolph Triftſtr. 29,
und der älteſten Arbeiterin Frau verw. Karoline Eckold, Ad-
vokatenweg 238, beide gleichfalls in der Firma Th. Franz, ver
liehen worden.

Eine Ausſchußſitzung des Deutſchen Handwerks- und
Gewerbetages, dem auch die Handwerkskammer für das Groß-
herzogtum Sachſen angehört, findet am 15. und 16. Oktober in
Halle ſtatt. Die Verhandlungsgegenſtände werden ſich im
weſentlichen mit der Frage der Rohſtoff- Verſorgung des Hand
werker- und Gewerbeſtandes befaſſen, wie überhaupt eine ganze
Reihe wichtiger, unſer induſtrielles Leben berührenden Fragen
zur Erörterung ſtehen.

Der Kriegerverein Alemannig hält am Freitag abend um
J r im Vereinslokal MarslaTour ſeine Monatsverſamm-
ung ab.

Der nächſte Männerabend des oberen Bezirks der Paulus-
gemeinde findet am Donnerstag, dem 10. Oktober im „Kaiſerhof“
Reilſtraße ſtatt. Stadtverordneter Kühme wird über den Neu
aufbau des deutſchen Mittelſtandes ſprechen. (Allein für Männer.)

Heiterer Konzert- Abend. Auf den morgen, Donnerstag,
abends 724 Uhr, im „Thaliaſaal“ ſtattfindenden heiteren Kon
ertabend zum Beſten der Halleſchen Kriegshinterbliebenen-dürſen. ſei nochmals empfehlend hingewieſen.

Kindesleiche. Durch den ſtädtiſchen Straßenkanal ſchwamm
auf dem Tafelwerder geſtern eine 5 bis 7 Monate alte, noch gut
erhaltene männliche Kindesleiche (Frühgeburt) an. Sie wurde
nach dem Gertraudenfriedhofe geſchafft.

Flüchtling. Ein wegen Diebſtahls nach einer Revierwache
gebrachter Soldat, der ſich in bürgerlicher Kleidung befand,
Kann plötzlich durch ein Fenſter auf die Straße und ergriff die

lucht. Sein Name iſt feſtgeſtellt.
7

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskarrzlers über die

Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsrege-
lung vom 25. September 1915 und 4. November 1915 wird
folgendes beſtimmt:

I. Nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle werden die Höchſt
preiſe für die Braunkohlenbriketts wie folgt feſtgeſetzt:

1. Für Kleinhändler: a) bei Selbſtabholung vom Großhänd-
ler 1,68 M. für den Zentner; b) bei Zufuhr frei Lager des Klein
händlers 1,93 M. für den Zentner.

2. Für Verbraucher: a) bei fuhrenweiſer Anfuhr, frei Keller
geſchüttet: für 30 Zentner und mehr 2,08 M. für den Zentner, für
20-—29 Zentner 2,23 M. für den Zentner, für 10—19 Zentner
2,35 M. für den Zentner, in Cröllwitz und Trotha je 10 Pfennige
mehr; b) beim Einkauf im Kleinhandel 2,33 M. für den Zentner;
c) bei Selbſtabholung vom Großhändler, die ab Waggon (Lager
mit Gleisanſchluß) verkaufen, 2,08 M. für den Zentner.

II. Für Lieferungen, die unmittelbar von der Grube erfolgen
(Landabſatz), ſind die zu I genannten Preiſe nicht maßgebend.

III. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ver-
ordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 M. geahndet.

Halle, den 8. Oktober 1918. Der Magiſtrat.
Theater, Konzerte und vorträge in Halle

Stadttheater
Heute, Mittwoch, wird das Schauſpiel „Die Schweſtern und

der Fremde“ von Bruno Frank wiederholt. Donnerstag „Die
toten Augen“, Freitag „Der Wildſchütz“, Sonnabend abend
6 Uhr „Fauſt“ Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei ganz
kleinen Preiſen „Elga“, Sonntag abend zum erſten Male
„Fidelio“, Montag Hoffmanns Erzählungen“.

Die beiden letzten Mozart- Abende von Dr. Ernſt Latzko
und Robert finden am 10. und 11. Oktober ſtatt; wir empfehlen
nochmals den Beſuch dieſer genußreichen Abende, da ſich wohl
ſelten wieder einmal Gelegenheit bieten wird, dieſe herrlichen
Tongebilde in ſo vollendeter Weiſe zu hören.

Gewinn Auszug
der

12. Preuss.-Südd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterle

Auf jede gezogen Nammer sind zwel gleich h 6und zwar je elner auf die R W le
A4ptellunyen I und I

4. Klasse 1. Ziehungsetag. 8. Oktober 1918(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 100000 M 208965
2 Gewinne zu 5000 M 81709
4 Gewinne zu 3000 A. 40861 110951

2000e Gewinne zu 1000 M 17826 78654 75569 76766 99915 1365104

26 Gewinne zu 500 M 8282 1925777 r 27 r Lage 1ttogeewinne zu 0 2217 10226365 32990 33617 39416 42529 60241 e 83573
94965 95453 994565 116728 119941 120133 1270556 186267 136303 137424
142642 151898 156291 179278 184901 1093640 220084 228022

In der Nachmſttagsziehmmg wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 40000 M 34495
2 Gewinne zu 20000 M 34820
2 Gewinne zu 10000 A 41523
2 Gewinne zu 5000 M 29947
8 Gewinne zu 83000 M 409190 409476 93067 206538
33 zu t n o 966898 99989 1683196 173128

ewinne zu 776 960965 10607140se r 176094 188683 190278 v a07002 142112 e
ewinne zu 400 M 4161 24997 86481 400976 57926 62154

64249 68325 77718 78372 87390 d8769 95250 100302 101824 101489
102508 104555 104600 1068919 115495 1165870 115916 117960 127196
1s1566 182969 169901 166924 178146 187874 1306791 211768 216641 222076 222646 r 2007 202

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen WetternachrichtendiDonnerstag: Zunft heiter, trocken, tagsüber enſtes

bnxus- in Gehrauchs- Porzellanse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie Rosenthal- Porzellan empfiehlt billigst Louis Böker, beigerst. I.
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s len ansebe
Mir ſuchen mehrere militärfreie

Jngenieure
allgemeinen Vetrieb,

Rachprüfung der bearbeiteten Telle,

Material Prüfung

(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)
und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften unter Angabe der Gehalts-
anſprüche ſowie des früheſten Zeitpunkts für denEintritt

rn DDaimler Moforen Geselishaft
n Stuttgart-Untertürkheim.

Wir ſuchen für unſere Kbteilung

cc]]nc7z7z cmWerkzeugbau

n e J r 2einen tüchtigen, militärfreien
m

d 4 ngenienrn 1n der mit den neueſten Fabrikagtionsmethoden volln ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
n die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig

e auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.
l Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-n abſchriften werden unter Angabe der Gehalts-
n anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens

der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an
Daimler Motoren Geſellſchaft

Stuttgart-Untertürkheim.

Schachtmeiſter oder Polier

mit größerer Kolonne
n für kriegswichtigen Vau bei Magdeburg

ſofort geſucht.

Meldungen ſind zu richten an

Robert Grastorf G. m. b. H.,
Hannover, Lenförderſtr. 12.

t

53 r perfekte elektrische und autogene

aneh atarke Leute, die sich für diese Arbeiten
anlernen lassen.

Ferner suchen wir

Frauen I. Nädbhen

als Dreherinnen und Autogen-Schweißerinnen,
e auch zolche, die wir für diese Arbeiten anlernen

können.
3 Gesucht werdensHilfsarbeiter und

Hilfsarhbeiterinnen,
WMHannsesmannröhrenwerke,

Abt. Schweisswerk,
Düsseldorf-Rath, Gatherhofstr. 169.

Für ein Geſchäftshaus wird braves

tüchtiges Mädchen
für alle Hansarbeit geſucht. Solche, die ſchon in beſſern
Häuſern waren, bevorzugt. Gefl. Angaben erbeten an

Fr. M. Werwie,
Ebraug, Brückenſtraße

Unternehmer acht er Adlises
Se Hausmädchen.d

S

Robert Lütwu.
Großen z in Thür.genſalza

X öctellen-Gefude J

r

mädchen ſ. Güter ſucht ſtets

8 ernKageliceng de net

Werte t
n Harie Wantzföben, gewerbsmFtell erin, Drevhauptstr. 6

(aw erw.Z. 2101 an die
dieſer Zeitung.

Wadchen

ftigung
zugeſichert.

c

Groß Kochberg
b. Rudolſtadt i. Thüringen

Junges Mädchen
1. I. 1919 auf mittleres

ut zur Erlerunng der
Wirtschaft

t 3
e

Grfſtklaſſiger

Ingenieur Kaufmann
er Jahre, äußerſt rührig und ſich leicht einarbeitend mit

h hen täftsgewandt im Verkehr m. Behörden u. Jntereſſenteit Jahren in ſelbſtändigen Poſitionen ſucht nur emten

leitende Stellungin Jnduſtrieunternehmen, Fabrikation, Geſchäft oder als
Filiglleiter eines größeren Unternehmens, Ia. Zeugniſſe
u. Referenzen. ngebote unt. K. O. 7657 befördertDeRudolf Mosse, Köln.

Verpachtungen

e G t tR u 7 5Königreich Sachſen, guter Boden, 90 Morgen groß, gute
Gebäude, reichliches totes und lebendes Jnventar, iſt ſo
fort oder ſpäter billig an Landwirt mit nachweisbarem
Vermögen von 4000 Mark

zu verpachten.
Lebendes Jnventar kann zum Friedenspreiſe in Zahlung
genommen werden. Gefl. Offerten unter K. 2102 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verkäufe
do

Siederslehener Rübenheb
wie neu, da überzählig, verkauft

Rittergut Vadring b. Creſſt.

Wir empfingen heute friſche
Transporte U u. 2ijähr.
rheiniſch-belgiſcher (Wickrather)

Fohlen.
Gebr. Kersteum. Cöthen, Anh.

Fernruf 80.

WwWueeaaeeeeeeeeee, e
Habe einen größeren Poſten

Hchaflämmer
gegen Höchſtgebot zur Weiterfütterung zu verkaufen. J
A. Wernicke, Wallwitz (Saalkr.

7 4 u
Ab Freitag, d. 11. Oktober ſteht ein großer Transpor

Ia. Jeverländer hochtragender

Kühen. Färſen,
Zuchtbullen,

ſowie 6--8 Monate alte
Bullen- und Kuhkälber

Hotel Rotes Roß
zum Verkauf. Gustav Vanndorf.

I auf-seſuhe

u

1

Wir ſind Käufer von
getrockneten Futterrüben

zu günſtigſten Bedingungen n. hitten um Angebot

Central-Genoſſenſchaft
zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartfkel,

E. G. m. b. H.,
Halle (Saale).

Runkoeln
(Futterrüben)

größte Poſten für Kommunalverwaltungen ufw. zur
ſucceſſiven Lieferung ſofort zu kaufen geſucht.

Alfred Bresceher,
Unalle a, S., Fernruf 1240.

J

1000-1500 Mrg., mit gutem
Boden, ſuche ich bei hoher
Anzahlung zu kaufen. Off.
unt. V. U. 5638 an Rudolf
HMosse, Brüderſtr. 4 erb.

Rittergut
ſuche ich für meinen Sohn,
400 Morgen groß, auch mehr,
bei einer Anzahlung von
150 000 Mk. ſofort zu kaufen.
Vermittlung nicht erwünſcht.
Ausführliche Angebote unter
B. K. 5777 an RaudolfHosse. Brüderſtr. 4.

Gebr. Waffen u. Jagd
gewehre c. u. Patronen

aller Art kauft
W. Tornan, Leipzigerſtr. 21.

—d.n——„dzdz532J

Teppich,
wenn möglich dunkel u. ähn
liche Divandecke, 2 Fenſter
Tüllgardinen od. tadelloſe
Stores, ſowie Federbetten,
zu kanfen geſucht. Offert.
unt. Z. 2097 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

MietGeſuche 3

Suche für ſofort

elektr. Licht,
Off.

mit Zubehör, e
möglichſt Nordviertel.

ſtelle dieſer Zeitung.

Geſucht für 1. Januar od.
ſpät. herrſchaftl. moderne
5-—6 Zimmerwohnung,

reichlich Zubehör, elektr.
Licht, Küchengas, Balkon,
event. Garten. Ausführl.
Angebote unt. Z. 2094

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

vermietungen

Magdeburger dtr. 12,

herrſchaftliches 2. Oberge-
ſchoß, beſteh. aus 6 Zimmern
mit reichlichem Zubehör zu
vermieten.

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31, I.

Junger Mann,
25 J., gr. Figur, ſucht mitFräulein od. K.
v. Lande, in Briefw. zu treten

ſpät. Heirat. Off. u.
2103 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

verſchiedenes

l/andwirtsehaltl. Begigter,

zirka 1000 Schemata,
Preisburh mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebisech. Er. Steinstr. 82.

Pa. Erregersaiz

Kittergut,!

A4-ß Zimmer Wohnung

u. Z. 2104 an die Geſchäfts-

K.
iegswitwe, a.

Sonderangebot, verbindlieh nur bis 25. Okt
Spinat Radies Schnitt-
salat Kerbel Blumeny-
Kohl Fenchel Weiß.Kohl SpeisekürbisPetersilie Schwarzwurze

Rettich Dill Gur-Ken Rhabarber Garten-
kresso Kopfsalat Pastj-
naken Petersilienwurze

Futterrüben Speise-
zwiebeln riesenblumige
Stiefmütterchen Gold-
lack Reseda Astern
Nelken unvergängliche
S8Strohblumen alkon-
schmuckpflanzen Tabak.,
um selbst Tabak zu ziehen

Speise-Mais Zucker-
S rüben. Dieses ganzeSamensortiment, z
enthaltend 30 Pa-
h kKoete Saat Mark

DasDoppelsortement, 60Pa-
Kete Mark 6. Die Samen
können nicht einzeln, son-
dern nur zusammen in

diesem Sortiment geliefert
a werden. Riesenfrüchtige,

sehr reichtragende, fest-
feischige Ananas-Erdbee-
ren von köstlichem Wobl-
geschmack, Paradesorten,

50 Pflanzen Mark 3.75
100 Pflanzen Mark 6.90
200 Pflanzen Mark 12.

Wer Land besitzt undGemüsesamen, der besitzt
Lebensmittel! Sichern Sie
sich schon jetzt die Gemüse-
samen, die Sie in der Kom-
menden Zeit gebrauchen.
Wir raten es Ihnen. Blv-
mengärtnereienPeter-
seim-Krfurt., Lieferanten
fiir Se. Maj. den Deutschen

e Hauptkatalog umsonst.

]”)d

Kaiser.
Selbst jetzt noch verlieren wir jährlich äber 600

Millionen Liter Milch in Deutschland, weil nicht richtig
gemolken wird. Wie sollen wir melken? Wir ver-
lieren jährlich über 500 Zentner Kartoffeln in Deutsch-

land weil wir die Kartoffeln nicht richtig ziehen. Wie
sollen wir Kartoffeln bauen? Selbst jetzt noch
lassen wir jährlich über 100 Millionen Zentner Kar-
toſfeln im Winterlager verfaulen. Wie muß ein Winter-
lager beschaffen sein Obgleich sie fleibig arbeiten,
sind noch nicht einmal zwanzig Prozent unserer land-
wirtschaftlichen Betriebe in Deutschland in Theorie
und Praxis auf der Höhe. Wir verlieren jährlich
mehrere Hundert, Millionen Tier durch Unaufmerk-
samkeit unserm Hühnervolk gegenüber. Wir füttern
Millionen von Hühnern, die nur 10 Eier im Jahre
legen. Was sollen wir tun, damit bei der gleichen
Futtermenge, das Hubn 100 bis 150 Eier im Jahre legt?
Es ist so einfach. Unter 100 Obstbäumen setzen
jährlich 10 bis 20 aus zu tragen, manche tragen über-
haupt nicht wieder. Sehr viele Millionen Zentner
Obst verlieren wir hierdurch jährlich. Was sollen
wir tun, damit unsere Obstbäume jedes Jahr reichlich
tragen Wenn er auswintert, verlieren wir jährlich
30 Millionen Zentner Weizen. Wie kann man sich leicht

gen diesen Verlust schützen Ueber 100 Millionen
entner Getreide verlieren wir jährlich durch Rost

Brand und andere Krankheiten Und das ist noch nicht
das Schlimmste. Das Uebelste dabei ist, daß wir das

kranke Korn mmer und immer wieder aussäen; da-
durch züchten wir geradezu Krankheiten. Wie können
wir uns gegen diese ungeheuren Verluste schützen?
Es ist so einfach. Jähbrlich 30 Millionen Zentner köst-
liches Speise- und Backöl können wir ohne Weiteres
und ohne Mebrarbeit in Deutschland haben, wennJir nur 3 Prozent unseres Landes mit einer anderen

Frucht bebauen, ohne dabei unseren anderen Anbau
zu beeinträchtigen. Wie heißt dieser mächtige Retter
aus aller Fettnot Stickstoff und Phosphorsäure-
dünger, in jeder gewünschten Menge, Können wir uns
selbst erzeugen. Was sollen wir tun Viele Mil-
lionen Zentner Fleisch verlieren wir jährlich durch
Viehkrankheiten. Wie können wir uns leicht da-
egen schützen „Ein Mittel, obne Arzt und ohne

Zauberei zu haben.“ Wie beißt dieses allmächtigeSerum? 50 Pfund Tomaten an der Pfanze, 120 Ztr.
grüne pſtückreife Bohnen vom Morgen, 200 Ztr. Kar-
toffehn vom Morgen, 200 Ztr. Spinat vom Morgen, 45
Ztr. Erdbeeren vom Morgen, 6800 Ztr. Rüben vom
Morgen, 20 Tausend Poree-Stauden vom Morgen kann

jeder ernten. Anleitung dazu. Auf Unland, dort
wo nichts wächst, lege man einen Karpfenteich an.Im fernen Osten hat jedes Bauernhaus seinen
Karpfenteich. Anleitung dazu. Haltet friesische

Milchsehafe. Ein Milchschaf gibt bis 700 Liter Mileb
und bis 8 Pfund Wolle im Jahre. Sein Pleisch ist

köstlich. Sein Schaffell gesueht und teuer. Naàheres
darüber. Wie verwandle ieh steinigen, Vergrasten,

ſehlechten Boden szchnell in fruchtbares Gemüse undObetſand Ich habe ein Stück Land zur Verfügung;
wie kann jeb es, ganz gleich in welcher Jahbreszeit,
sofort nutzbringend verwerten? Wie erziele ich
Riesen- Rhabarber Krnten, überreiche Gemüse-Ernten,
überreiche SpargebErnten Wie entferne ich Mehl-

tau. Erdflöhe, Blutlaus, Maulwürfe, Feldmäuse, Ratten?
Wie pfropfe ich eine bessere Sorte auf einen Obst-

J

W

e

C fär elektr. Klingeln. J

Notizbücher
in Preislagen undAusführungen empfiehlt
J. Zoebisech, r. Steinstr. 82.

2 Motorpfl 9 9

uge,
brikat Stock, WVD. Komnik oder

aulen, auch reparaturbedürftig,
Angebote mit Angabe über Fabrikat, Lieferjahr und
Motorenſtärke an

W. A. Zankor, Lohnpflugbetrieb,
Berlin-Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtr. 17.

Futterrübenſamen,
Möhrenfamen

(Ernte 1918)
kauft Wülhelim Reichert, Halle a. S.

kauft ſtändig und

Notſchlachtungen
Roßſchlächterei

r 7 t h um 1. Nov.l ucht. Angebo ne v 2100 m
ſeitige VergütungAiſer

m

3

a

ohne

2h

W

Hermann Böhlertk,
Fernruf 1568. Glauchaerſtr. 75. Fernruf 1568.

(Zugel. lt. Verordnung vom 14. Juni 1918.)

zu kaufen geſucht.

Ohbsthäume,
starke, bereits reichtragbare Pyramiden,Ruschbäume und Spa-
liere und
Schnurbäume der besten
Apfel- u. Rirnensorten,

aufrechte

baum? Was muh ich wissen über Laubheu, Ge-müsedorren, um Tabak selbst zu ziehen Wie
e ich aussäen? Das Saatkorn will den Himmel

sehen. Welche sind die am reichsten tragenden
Sorten Es ist doch vicht gleichgültig, ob eine Sorts
50 Zentner gibt oder 200 Zentner auf dem gleichen
Land, bei der gleichen Arbeit Wie erziele ich
Riesen-Gurken-Ernten Wer einen Kraftwagen
fährt, muß vorher eine Präfung ablegen, damit er
seinen Mitmenschen Schaden nicht zufügt wer ein
Haus baut, muß vorher das Baumeister- Examen be-

j tanden hbaben, aber wer Land bebaut, der kann
daraufloswirtschaften wie er will, obgleich er unüber-
sehbaren Schaden seinen Mitmenschen zufügt, wenn

er nur 40 Zentner Kartoffeln mit einem Morgen Land

Sohlachtpferde

Reerensträueceher., Zier-
bämumen. Ziersträmneher

Verzeichnis umsonst!
Bd. Poenicke Co.m. b. H., Baumschulen in

Delitaseh.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeugen Strumpfwaren

in dem ersten Spezialgeschäft

f. Sehnee Haeht.,
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Bohnerwachs 1
Oelware,n arten u. Linoleum,

b feinen Glanz.
inzeldoſen durch

e

n

v r

e

C mit man Ochsen antreibt und weiß nichts

erzeugt statt 125 Zentner. Diese Fehlerträge, auf das
z Deutsche Reich übertragen, ergeben unermeb

liche Mengen Lebensmittel, die uns im Herbste feblen
linfolge unrichtiger Bewirtschaftung. Denn es sind
100 Miil. Morgen Land, die wir in Deutschland jährlich
bebauen. ir sehen viel zu viel nach der Ukraine un
nach Flandern. In „unserm“ Weinbersg liegt ein Schatz,

bt nur danach. Wir können Lebensmittel in Ueber
uß in Deutschland bhaben, wenn wir nur Wwollen,

Wie wir dieses Wollen in die Tat umsetzen, steht in
dem neuen landwirtschaftlichen Lehrbuche, Wasalle vorstehenden Fragen und noch Tausend andere
grschöpfend beantwortet, welches Buch unter den
Leitwort: „Fanget an „Habt Ihr denn noch nicht
lang genug geschlafen erschienen ist und dureh die
Blumengaärtnereien Peterseim- Erfurt bis zum 25. Okt.
verschickt wird zum Preise von Mark 1.85, zwei Bücher
Mark 3.--, fünf Bücher Mark 6. Dieses Buch m

jeder besitzen, der Land bebaut. Dem Landbesitzer
ist es der treueste, tägliche Ratgeber, der ihm zeigt
wie er auf dem gleichen de, bei der gleichen Ahbeit zwei und dreimal mehr erzielt als bisher. Fs i
doch nicht glekehgüältig, ob man 2 Zentner Bohnesvom Morgen erntet oder 12 Zentner. Wird nach

esem Buche gearbeitet, so wird jede Lebensmitter
not vorüber sein. Aueh jeder Schre artenbesitzermuß mit diesem Buche arbeiten. Was es oetet
bringt es tausendfach wieder ein. Wie Kann der

weise werden, des Ruhm der Stachelstecken, ist,
enn V

Ochsen zu reden er mub „denken“ wie erRefektan, zen soll“. Jes. Sir. 39 26 und 27.
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